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In jenem Teil von Tangerhütte, wo noch 
alles mehr nach Dorf, denn nach Stadt 
ausschaut, befindet sich eines der wohl 
ungewöhnlichsten Museen unseres Lan- 
des. Es offeriert sich dem Besucher durch 
einen Rettungsring, der die Aufschrift 
„Buddelschiffmuseum“ trägt. Der mit son- 
stigen Museumsgepflogenheiten ver- 
traute Besucher späht indessen verge- 
bens nach einer Kasse, wo er seinen Ein- 
trittsobolus entrichten kann. Statt dessen 
fällt sein Blick auf eine Schiffsglocke und 
die Aufforderung, sie einmal laut ertönen 
zu lassen. Ist dies geschehen, so er- 
scheint ein freundlicher Mann, schließt 
die Tür zu einem bäuerlichen Gehöft auf 
und freut sich sichtlich über das Erstau- 
nen, das sich in allen Gesichtern wider- 
spiegelt. Ungezählte kleine Modell- 
schiffe, jedes für sich ein maritimes Mei- 
sterwerk, haben in dickleibigen Flaschen 
ihren Ankerplatz gefunden. 
Das Museum selbst gleicht einer großen 
Schiffskajüte, durch deren Bullauge das 
Tageslicht einen geheimnisvollen Schim- 
mer verbreitet. Hans Euler, der Mann, 
der dieses Museum in vielen Jahren auf- 
gebaut hat, ist zwar eine Landratte, doch 
mit großer Liebe zur See. Die Liebe zum 
Modellbau wurde bei Hans Euler indes- 
sen in der Schulzeit geweckt. „Schon als 
Zehnjähriger habe ich leidenschaftlich 
gern Flugmodelle gebaut”, erzählt er, 
„später wandte sich mein Interesse im- 
mer mehr dem Schiffsmodellbau zu.” 
Was immer er auch in seinem Leben ge- 
tan hat, beispielsweise war er längere 
Zeit kaufmännisch tätig, leitete 22 Jahre 
lang eine Fischhandlung in Tangerhütte, 
die freien Stunden aber blieben stets dem 
Basteln vorbehalten. 
Und eines Tages packte ihn der Ehrgeiz, 
einmal auszuprobieren, ob es ihm nicht 
gelänge, ein Schiff in die Buddel zu „steu- 
ern“. „Ich habe zunächst alles über Bud- 
delschiffe gelesen, was mir so in die 
Hände geriet”, berichtet Hans Euler, 
„und dann meinen ersten Versuch ge- 
wagt." Was so begann, legte gewisser- 
maßen den Grundstock zu dem späteren 
Museum. Die Stadtväter von Tangerhütte 
luden ihn ein, bei den alljährlich veran- 
stalteten Parkfestspielen den Weg in die 
Öffentlichkeit zu wagen. Alles weitere er- 
gab sich von selbst. Die „Landratte” 
wurde sogar an der Küste populär. See- 
reederei und Volksmarine nahmen Kon- 
takt zu ihm auf, denn Buddelschiffe ver- 
körpern nun einmal ein Stück Seefahrer- 
romantik, für die auch in heutiger Zeit 
Platz ist. Im Museum schließt sich vor un- 
seren Augen ein ganzes Zeitalter der See- 
fahrt auf. Von Wikingerschiffen führt die 
Palette zu jenen Seglern, mit denen Chri- 
stoph Kolumbus zu den Gestaden Ameri- 
kas vordrang. Hanseatische Fregatten an- 
kern friedlich neben einer arabischen 
Dau, und mag die TITANIC auch auf dem 
Grund des Atlantik schlummern, im Bud- 
delschiffmuseum hat sie noch „Oberwas- 
ser”. Doch ebenfalls so manches Schiff 
unserer Zeit, wie das Segelschulschiff 
WILHELM PIECK oder in Saßnitz statio- 
nierte Fährschiffe, Supertrawlier und 
Fangverarbeitungsschiffe sowie das Ur- 
lauberschiff ARKONA geben sich ein 
Stelldichein in Tangerhütte. 
5000 Besucher, darunter viele Schüler 
und Reisegruppen, führt alljährlich der 
Weg in dieses Museum, in dem auch so 
mancher andere Gegenstand maritimer 
Art aufbewahrt ist. Selbst nach Japan und 
in die USA reisten bereits die Buddel- 
schiffe aus der Altmark zu großen Aus- 
stellungen. So ganz vor Anker liegen sie 
also nicht. 

Werner König 
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Getreu dem Klassenauftrag 


stehen die im Warschauer Vertrag vereinten Armeen auf Wacht, den Frieden und den Sozialismus 
zu schützen. Mit unserer Bauplanbeilage ermöglichen wir dem militärtechnisch interessierten Le- 


Zum Titel 


In unseren Ausgaben 8, 9 und 
11'87 berichteten wir von dem 
Weltwettbewerb der C-Klassen, 
bei dem unsere GST-Modellbauer 
mit 3 Gold-, 17 Silber- und 2 Bron- 
zemedaillen ihre internationale 
Spitzenstellung im vorbildgetreuen 
Schiffsmodellbau erneut unter Be- 
weis stellten. Die Fotos auf dem Ti- 
tel zeigen die besten Modelle in 
der C1, LA REALE (M 1:50, 96,0 P.) 
von Franco Ragazzi aus Italien und 
LA ROYALE (M 1:100, 95,33 P.) von 
Nedeltscho Schischkov aus Bulga- 
rien. Das beste Modell des Welt- 
wettbewerbs in der C3 war LE 
VAISSEAU (M 1:72, 96,66 P.), ge- 
baut von Gerhard Vooys aus den 
Niederlanden. Ebenfalls ein 
C3-Modell: die SOVEREIGN OF 
THE SEAS (M 1:48, 91,0 P.) von 
Arthur Molle aus Belgien. 

FOTOS: QUINGER 


ser den Modellnachbau eines modernen Acht-Rad-Transporters. 


... mbh-aktuell ... mbh-aktuell ... 


2. Präsidiumsta, 


des MSV der DDR fand statt 


Das Präsidium beriet auf seiner 2. Tagung über die per- 
sonelle Besetzung in den Kommissionen und Referaten so- 
wie über die Berufung ihrer Mitglieder. Des weiteren 
standen Beratungen über die lintwürfe der Arbeitsordnung 
des Präsidiums, des Arbeitsplanes 1988 und der Wett- 
kampfordnung des Modellsportverbandes der DDR auf der 


Tagesordnung. 


Die Mitglieder des Präsidiums hörten eine Information 
über die Vorbereitung der 6. WM im Schiffsmodellsport 
'88 in Potsdam und nahmen eine kinschätzung der Ergeb- 
nisse der Meisterschaften und Int. Wettkämpfe 1987 ent- 
gegen. In diesem Zusammenhang dankte das Präsidium allen 
Wettkämpfern, Helfern und Organisatoren für die hervor- 
ragenden Leistungen im zurückliegenden Jahr. 
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Im nächsten Yahr 


TSR-IIM in Rotsdam 


Die Weltorganisation für 
Schiffsmodellbau und -sport 
NAVIGA beauftragte den Mo- 
dellsportverband der DDR, die 
NAVIGA-Weltmeisterschaft 
für Rennbootmodelle FSR aus- 
zurichten. In der Zeit vom 2. 
bis 10. August 1988 werden 
die besten Rennpiloten der 
Welt auf dem Gewässer der 
Neustädter Havelbucht in 
Potsdam (unweit des Wasser- 
pumpenwerkes im Stil einer 


türkischen Moschee) an den 
Start gehen. 

Am Dienstag, dem 2. August 
um 9.00 Uhr, wird das Eröff- 
nungszeremoniell stattfinden. 
Schon um 14.00 Uhr beginnen 
die Wettkämpfe in den Grup- 
pen der FSR-V3,5-Klasse. An 
den nächsten Tagen starten 
die 6,5er, die 15er und 35er 
Rennboote. Die Finalläufe sind 
für den Sonntagvormittag, den 
7. August 1988, vorgesehen. 


Am Montag und Dienstag, 
dem 8. und 9. August 1988, lie- 
fern sich die neuen Klassen 
der Hydrogleiter packende 
Rennen. 

Am Sonnabend, dem 6. Au- 
gust, wird es eine Schauveran- 
staltung des internationalen 
und GST-Modellsports geben. 
In späteren Ausgaben werden 
wir unsere Leser noch näher 
mit dem Programm der 6. WM 
in Potsdam bekanntmachen. 


GST-Modellsportkalender 


finden statt: 10. 4. 1988, Klasse RC-ES, Schüler, Junio- 


FLUGMODELLSPORT 


Dessau. Anläßlich der 775 Jahrfeier Dessaus findet am 
14.5. 1988 ein Pokalwettkampf der Klasse F3MS sowie 
am 15. 5. 1988 ein Schaufliegen aller F3-Klassen, ein- 
schließlich Hubschraubermodelle, statt. Teilnahmemel- 
dung bis 26. 2. 1988 an Kamerad Gerhard Brömmling, 
Hermann-Heller-Str. 9, Dessau, 4500. 


AUTOMODELLSPORT 


Annaberg. Folgende Pokalläufe im RC-Automodellsport 


ren, Senioren, in der Turnhalle; 12.6. 1988, Klasse RC- 
ES, Schüler, Junioren, Senioren, im Autodrom Anna- 
berg; 9./10. 7. 1988, Großer Preis von Annaberg, Klas- 
sen RC-V1, V2, V3, Junioren, Senioren, im Autodrom 
Annaberg. Meldeschluß jeweils drei Wochen vorher. 


Zwecks weiterer Informationen Ausschreibung von 
H. Fritsch, August-Bebel-Str. 27, Cunersdorf, 9301, an- 


fordern. 
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»Der Minsker Riese”, so 
überschrieben wir im Heft 
11'87 unseren Artikel über 
die Zivilversion des 
Schwerlastfahrzeugs MAZ 
543. Im nachfolgenden Bei- 


. trag stellen wir die Militär- 


variante dieses universel- 
len Riesenschleppers vor. 
Die Beilage in dieser Aus- 
gabe stellt den MAZ 543 
als Raketentransportfahr- 
zeug und mobile Start- 
rampe dar, die neben an- 
deren eine dieser Militär- 
versionen war. 

Die Vorstellungen des Ba- 
sisfahrzeugs werden später 
fortgesetzt. 


Im Sinne unseres Klassenauftrages 


Wladimir Iljitsch Lenin - er rührte an den Schlaf der 
Welt, mit Worten, die wie Blitze waren. Lenins Worte 
wurden Brot, wurden Maschinen, Traktoren und Armeen 
gegen den Hunger. Sie wurden auch, so müßte man die 
aufrüttelnden Gedanken Johannes R. Bechers weiterfüh- 
ren, zu Armeen, die opfermütig und siegreich jeden Fuß- 
breit Boden des erkämpften gesellschaftlichen Neulandes 
verteidigten. In dem historisch kurzen Zeitraum von 
70 Jahren, der seit der Großen Sozialistischen Oktoberre- 
volution vergangen ist, hat der Sozialismus überzeugend 
bewiesen, daß eine Welt ohne Krieg existieren kann. Die- 
ser Erfolg kommt jedoch nicht von allein: Die Verteidi- 
gungsbereitschaft der sozialistischen Staaten auf einem 
hohen Niveau ist dafür ein wichtiges Unterpfand. 


Im Jahre 1961 wurden zur tra- | fahrzeuge Vorteile in Hinsicht 


ditionellen Parade in Moskau 
erstmals vierachsige Schlepper 
mit großvolumigen Rädern für 
neue Raketensysteme der So- 
wjetarmee gezeigt. Diese als 
MAZ535 bezeichneten Fahr- 
_ zeuge kamen aus dem Automo- 
bilwerk Minsk, wo die Fach- 
leute in den 50er Jahren um- 
fangreiche Erfahrungen mit 
den Schwerlastern MAZ525 
(Zweiachser, Tragfähigkeit 
25 t) und MAZ530 (Dreiachser, 
Tragfähigkeit 40 t) gesammelt 
hatten. Mit den MAZ-Vierach- 
sern überraschte man die 
Fachwelt, waren doch die Ra- 
ketensysteme bis dahin von 
Gleiskettenfahrzeugen unter- 
schiedlicher Größe und Bau- 
weise gezogen worden. Tak- 
tisch gesehen ergaben die Rad- 
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auf eine höhere Durchschnitts- 
geschwindigkeit, in der er- 
schütterungsfreien Fahrweise, 
in der geringeren Abnutzung 
und in der längeren Lebens- 
dauer der Baugruppen. Diese 
Faktoren spielten auch eine 
Rolle, als einige Jahre nach 
dem Schlepper MAZ535 und 
dem in verschiedenen Versio- 


nen gebauten und eingesetz- 
ten Sattelschlepper MAZ537 — 
dieser befand sich für eine ge- 
wisse Zeit auch im Bestand der 
NVA — die Version MAZ543 
als Raketentransporter und mo- 
bile Startrampe in unterschied- 
licher Ausführung erschien. 
Für Ausbildungszwecke, aber 
auch für Schwerlasttransporte 
im zivilen Bereich ist der Typ 





MAZ543 als Lastkraftwagen 
mit einer Ladefläche herge- 
stellt worden. Wir berichteten 
über diese Version bereits in 
unserem miniAUTO11, mbh 
11'87. Bis auf den typischen 
Einschnitt der geteilten Fahrer- 
kabine (hervorgerufen durch 
die Lagerung der Rakete über 
der Längsachse des Original- 
fahrzeuges als fahrbare Start- 





Ein historischer Meilenstein auf dem Weg zu einer kern- 


weffenfreien Welt ist der sowjetisch-amerikanische Ver- 
Dezember 1987. 
sein zur £ntmilitarisierung der ganzen Menschheit, wie 


trag vom 8. Er wird ein erster Schritt 

es Michail Gorbatschow in seiner Ansprache vor dem Wei- 
ßen Haus formulierte. Die Beseitigung der nuklearen Nit- 
telstreckenraketen ist zugleich eine erste praktische 
Konsequenz aus der kinsicht, daß im Nuklearzeitalter 
mehr Waffen nicht mehr sicherheit bedeuten. Somit wird 
dieses Datum in die Lehrbücher der Geschichte eingehen 


als der Beginn einer neuen Ära. 








Magnetventile die Sperrkupp- 


Technische Daten MAZ543 


lungen der hydrodynamischen ie ı nn an 
Wandler. Damit war es möglich, | Höhe 2 945 mm 
den Antrieb auf alle vier Ach- | Radstand 7 700 mm 
sen oder nur auf die Hinterrä- eaaen ihn BB 
. - . —_ = h eermasse 21000 kg 

rampe) ähnelt diese Ausfüh- f und komplizierten Fahrzeugen | der zu übertragen und jedes | gesamtmasse Straße/Gelände 
rung dem Schwerlast-Lkw | verbunden sind. Um hier nur | Rad — beispielsweise in der 40 000 kg 
MAZ537A, einer mit Pritsche | ein Beispiel zu nennen: Bei die- | Kurve - in Abhängigkeit vom | Steigfähigkeit 65% 
versehenen Ableitung vom Sat- | ser Konstruktion war die tradi- | zurückzulegenden Weg zu dre- ken ! n 
telschlepper MAZ 537. tionelle Art der Kraftübertra- | hen. Inzwischen ist die MAZ- | Überschreitfähigkeit 1 400 mm 
Die robusten und zuverlässi- | gung Motor-Kupplung-Ge- | Familie um zahlreiche neue | Vmax 80 kmh 
gen Spezialfahrzeuge des Typs | triebe-Kardanwelle-Differen- | Mitglieder, darunter auch va- | ?“!ässige 
MAZ543 verfügen über her- | tialgetriebe-Räder nicht mehr | riantenreiche zivile Hochlei- | Fahrbereich ln 
vorragende Fahreigenschaften | möglich, da jedes der acht Rä- | stungsfahrzeuge (siehe auch : | Wendekreis 27 mm 


und Leistungsparameter sowie 
über eine hohe Geländegän- 
gigkeit. Der leistungsstarke 
Zwölf-Zylinder-V-Motor wird 
mit Dieselkraftstoff betrieben 
und ähnelt in seinem Grund- 
aufbau dem Motor W2 des 
Panzers T-34. 

Berücksichtigt man, daß die 
UdSSR bis zum Ende des 
zweiten Weltkrieges zwar 
große Mengen an Lastkraftwa- 
gen jedoch kaum allradgetrie- 
bene Dreiachser herstellte, so 
kann man ermessen, daß zahl- 


reiche Probleme zu meistern. 


waren, die mit derartig großen 


der bei der Kurvenfahrt und 
insbesondere im Gelände ei- 
nen anderen Weg zurückzule- 
gen hat. Deshalb trat an die 
Stelle des Getriebes der hydro- 
dynamische Drehmomenten- 
umwandler. Vereinfacht darge- 
stellt heißt das: Statt der Zahn- 
räder wird eine Flüssigkeit ver- 
wendet, die über Kammern 
und Trennwände eine anpas- 
sungsfähige Kraftübertragung 
ermöglicht. Damit ergab sich 
gleichzeitig eine neue Rolle für 
die Elektroanlage des Fahrzeu- 
ges — die halbautomatische 
Schaltung steuert hier über 








Motor D12A-525, max. Leistung 
386 kW bei 2 100 min ' 
Kraftstoffbehälter 2x 260 | 


FOTOS: MBD/Tessmer 


die folgenden mbh-Ausgaben) 
mit verändertem Antrieb, er- 
weitert worden. 


W.K. 


Von der 3. Tagung des ZV der GST 
Masseninitiative 
»GST-Auftrag VIll. Kongreß« 
estz=.] ausgelöst 


Anfang November fand in Strausberg die 3. Tagung des Zentralvorstan- 
des der Gesellschaft für Sport und Technik statt. Während dieser Ta- 
gung wurde die „GST-Verpflichtung XI. Parteitag der SED” abgerech- 
net. Im Bericht des Sekretariats an den ZV der GST konnte der Vorsit- 
zende des Zentralvorstandes der GST, Vizeadmiral Günter Kutzsche- 
bauch, eine eindrucksvolle Bilanz der Masseninitiative unserer soziali- 
stischen Wehrorganiation nach dem XI. Parteitag der SED ziehen. Da- 
bei hob er besonders hervor, daß diese der Ausdruck fleißiger und 
zielstrebiger Arbeit in den Grundorganisationen und Ausbildungsein- 
heiten ist, sowie eindrucksvoll die Geschlossenheit und weitere Steige- 
rung der Kampfkraft unserer Wehrorganisation demonstriert. Als Bei- 
spiele führte der Vorsitzende des Zentralvorstandes der GST an, daß 
im Ausbildungsjahr 1986/87 mehr als jeder dritte Teilnehmer an der 
vormilitärischen Laufbahnausbildung die Bedingungen für das Besten- 
abzeichen der GST erfüllte. Im gleichen Zeitraum gelang es auch fast 
80 Prozent der Ausbildungsteilnehmer ein Qualifizierungsabzeichen zu 
erwerben. 

Auf den Wehrsport eingehend, wurde besonders die weitere Zunahme 
seines Massencharakters unterstrichen. Dies äußert sich u. a. an der 
steigenden Anzahl der Teilnehmer am Übungs- und Wettkampfbetrieb. 
Für ihre vorbildlichen Leistungen in der Masseninitiative „GST-Ver- 
pflichtung XI. Parteitag der SED” wurden auf der ZV-Tagung an 
50 Grundorganisationen Ernst-Schneller-Ehrenfahnen verliehen. 
Während der 3. Tagung des Zentralvorstandes der GST wurde die vom 
VIII. Kongreß unserer Wehrorganisation beschlossene Masseninitiative 
„GST-Auftrag VIII. Kongreß” ausgelöst. Diese Masseninitiative und der 
sozialistische Wettbewerb in der GST werden zu Ehren des 40. Jahres- 
tages der Gründung der DDR geführt. Sie stehen unter dem Motto: 
„Wort und Tat für unseren sozialistischen Friedensstaat”. 

Die Wettbewerbsinitiatoren für den nächsten Zeitabschnitt der Tätig- 
keit der GST sind die Grundorganisation „Friedrich Engels” des VEB Pe- 
trolchemisches Kombinat Schwedt und die Grundorganisation „George 
Dreke” Schmölln. Mit ihren Kampfprogrammen setzen sie für die Ar- 
beit aller Grundorganisationen und Ausbildungseinheiten Maßstäbe, 
denn ihr Ziel ist es, bis zum 40. Jahrestag der DDR mit Bestleistungen 
zur Erfüllung der Beschlüsse des XI. Parteitages der SED und des 
VIII. Kongresses der GST beizutragen. 

In den Diskussionsbeiträgen während dieser 3. Tagung wurde deutlich, 
daß auf der Grundlage der Erfolge in der zurückliegenden Massenin- 
itiative nun ohne Zeitverzug der nächste Wegabschnitt im Kampf um 
weiteren Leistungszuwachs in Angriff genommen wird. 

(Die Dokumente der 3. Tagung des Zentralvorstandes der GST werden 
in der GST-Zeitschrift „konkret“, Ausgabe 1/88, veröffentlicht.) 
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1500 Einzelteile: Tu-4 


GST-Modellbauer vermitteln Bauerfahrungen (4) 


Beim nun folgenden Bau der 
Inneneinrichtung kann der Mo- 
dellbauer selbst entscheiden, 
welche Materialien er dafür 
benutzt. Ausschlaggebend 
sollte dabei sein, daß sich 
diese Materialien gut bearbei- 
ten und beschaffen lassen. Für 
den Bau der Tu-4-Inneneinrich- 
tung wurde im wesentlichen 
dünne Pappe und Papier be- 
nutzt, um auch die teilweise 
komplizierten Schrank- und Pa- 
neelgebilde maßstabs- und ori- 
ginalgetreu einbauen zu kön- 
nen. 

Gepaart mit diversen Teilen 
aus der „Ersatzteilkiste”, Draht, 
Gießästen und Teilen aus dem 

Modelleisenbahnbereich 

konnte die Grundlage einer de- 
tailgetreuen Inneneinrichtung 
geschaffen werden. In der Ka- 
bine verlegte Kabel wurdeh 
durch Repassier- oder andere 
Fäden angedeutet. A und O ist 
jedoch die farbliche Gestal- 
tung der Innenräume sowohl 
mit Grundfarben (im Falle der 
Tu-4: alle Besatzungsräume — 
mittelgrün, alle anderen und 
technischen Räume mit Alumi- 
nium-Grundierung — gelb me- 
tallic) als auch mit Kontrastfar- 
ben für die diversen Geräte, 
Ausrüstungen, Schränke, Pa- 
neele, usw. Hier sollten ruhig 


Bild 10 


Bild 12 
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In der nachfolgenden Artikelserie sollen einige allgemeingültige 
Anregungen zum Bau von vorbildgetreuen Flugzeugmodellen am 
Beispiel der Tu-4 gegeben werden. Diese Anregungen beschrän- 
ken sich nicht nur auf den Flugzeugmodellbau. Sie sind auch 
beim Bau von Fahrzeugen sowie Schiffen anzuwenden, die aus 
unterschiedlichen Materialien hergestellt werden. 





soviel Farbtönungen im grau- 
grün-Bereich wie möglich ver- 
wendet werden, ohne das 
Cockpit zu „bunt“ zu machen. 
Dies wirkt dann überladen. Be- 
währt hat sich hierbei die vor- 
herige Farbgebung der vielen 
Einzelteile und die anschlie- 
ßende Montage derselben, 
denn bei der Kleinheit der 
Teile ist eine exakte Bemalung 
im eingebauten Zustand nur 
schwer möglich. Zur Gestal- 
tung eines glatten toten Fußbo- 
dens eignet sich hervorragend 
Rändelband, welches gut die 
„Gänge“ im Modell zur Gel- 
tung bringt (Bild 10). Wichtig 
sind ebenso gut detaillierte Pe- 
dale, Steuersäulen und Sitze. 
Letztere sind in den Bausätzen 
der meisten Hersteller als 
„Panzersitze” ausgefallen. Ab- 
hilfe schaffen eine radikale 
„Verjüngungskur" oder der 
Neubau aus Papier. Im Falle 
der Tu-4 lohnt sich bei den 
10 Besatzungssitzen schon die 
Anfertigung einer Schablone 


aus Plast zum Aufzeichnen der- 
selben (Bild 11). Vor dem Aus- 
schneiden können mit dem 
Skalpell die Knickstellen einge- 
ritzt werden. Die Maße sollten 
für das jeweilige Modell an 
Hand der Dokumentationsvor- 
lage bestimmt werden. Für den 


Maßstab 1:72 betragen die 
Grundfläche etwa 
5mmx5 mm und die Höhe 
etwa 10 mm (Anhaltspunkt: 


Sitze aus dem Ausgangsbau- 
satz). Wichtig sind noch Sitz- 
und Schultergurte aus Seiden- 
oder Zigarettenpapier, mit an- 
gedeuteten Gurtverschlüssen 
(Farbtropfen silber, Aluminium- 
folie, Draht). Die Anfertigung 
von Armaturenbrettern wurde 
bereits in mbh 8’84 beschrie- 
ben. 

Nachdem der Kabinenbereich 
fertiggestellt ist, sollte er noch 
etwas „gealtert“ werden, denn 
nur selten wird ein Modell „la- 
denneu” oder als Ausstellungs- 
stück eines Museums darge- 
stellt. Am besten kann dies mit 


Bild 11: 


viel Verdünnung (Keilitz Me- 
dium Il, Nitro 0. ä.) und ein we- 
nig Silberfarbe erfolgen. Sehr 
gut ist auch der Teil von Ver- 
dünnung geeignet, in dem die 
Pinsel ausgewaschen werden 
(Normalerweise hat man 
hierzu ein kleines extra Fläsch- 
chen mit nur wenig Verdün- 
nung, die öfter erneuert wird.), 
dadurch kommen die verschie- 
densten Farbpartikel auf die 
Modelloberfläche. Aber auch 
hier gilt: Weniger ist besser als 
zuviel! Der Pinsel kann bei der- 
artigen Arbeiten fast trocken 
sein. 


Bei der Innenraumaufteilung 
und Gestaltung darf ebenfalls 
nicht der eventuell notwendige 
Ballast bei Modellen mit Bug- 
radfahrwerk vergessen wer- 
den. Günstig ist auch eine Öff- 
nung, in die nach Fertigstel- 
lung des Modells einschließ- 
lich Fahrwerk noch Ballast ein- 
gebracht werden kann (Tu-& 
vordere Waffentürme). Als Bal- 
last eignen sich Luftgewehrku- 
geln, Diabolo oder anderes 
Bleimaterial, welches durch 
Eingießen von 3-D-Kleber oder 
mit Plastilina fixiert wird. Vor- 
sicht bei 3-D-Kleber — dieser 
läuft durch alle Ritzen des Mo- 
dells. Es sollten dafür vorher 


Form der 
Sitzschablone 


hier jeweils 
knicken 


Anfertigen von Sitzen aus Papier 
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feste Kammern vorgesehen 
werden (Bilder 12 und 13). 


Tragflächen, Höhen- und Sei- 
tenruder 

Besondere Beachtung bei der 
Anfertigung dieser Bauteile 
verdienen sowohl eine gut ver- 
spachtelte und beschliffene 
Nasenkante als auch vor allem 
die Flächenhinterkanten. Hier 
werden die meisten Fehler ge- 
macht. Günstig ist es, die Flä- 
chen- und Ruderhinterkanten 
vor dem Zusammenkleben von 
innen und nach dem Aushär- 
ten nochmals von außen abzu- 
arbeiten, bis die gewünschte 
scharfe Abrißkante entsteht. In 


bleiben so viele gute Modelle 
an dieser Stelle nur „modell- 
mäßig”. Deshalb soll später 
noch darauf eingegangen wer- 
den. 

Ein weiterer Punkt ist die Einar- 
beitung von Hohlkehlen für die 
Ruderbetätigung (siehe Bei- 
spiel Querruder in. Bild 14) 
durch Fräsen oder Abfeilen vor 
dem Zusammenbau. Bausätze 
besitzen derartige Hohlkehlen 
kaum. Beim Aussägen von 
Querrudern aus den Flächen- 
teilen kann hier gleich ein 
schräger Sägeschnitt erfol- 
gen. 

Da es Probleme beim sauberen 
Ankleben von Rudern geben 


Drahts ermöglicht. Man kann 
schon einige hundert Male das 
Querruder „bewegen“, ohne 
daß es abbricht (Bild 14). 

Nicht vergessen werden soll- 
ten: 

— Positionslichter, 

aus Zahnbürstenmaterial, eine 
kleine Bohrung von innen stellt 
die Glühlampe dar. Das Mate- 
rial grob zurechtschneiden, 
mit Sekundenkleber Fimofix k 
(Supra- oder Vary-Band aus 
der ÜSSR) ankleben und an- 
schließend befeilen und mit 
der Tragfläche kontur be- 
schleifen, 

— Landescheinwerfer, 

evtl. „ausfahren”, dünnes Alu- 


Kühlerblende, z. B. aus bemal- 
tem Schaumgummi oder dün- 
nem Drahtgeflecht, unbedingt 
vor dem Zusammenkleben ein- 
setzen. 
— Trimmruder. 
Das seitliche Trennen erfolgt 
mittels  „Rasierklingensäge”. 
Eine andere Art für deren An- 
fertigung: Ein Paket Rasierklin- 
gen (auch gebrauchte reichen 
für unseren Zweck) etwa 
10 Stück in den Schraubstock 
einspannen und mit einem al- 
ten Messer o. ä. wahllos dar- 
aufschlagen (hacken). 

Detlef Billig 


kann, empfiehlt sich der Ein- 
bau von Drähten. Somit ist 
gleichzeitig eine Beweglichkeit 
im elastischen Bereich des 


letzterem Fall muß meist die 
Gravur wiederhergestellt wer- 
den. Da sich viele Modellbauer 
davor scheuen zu gravieren, 
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Für die Freunde des größeren Maßstabs sind seit einiger Zeit zwei 
neue Modellbausätze der tschechoslowakischen Firma SMER in 
der CSSR erhältlich. Beide Modellbausätze weisen, abweichend 
von den bisherigen SMER-Modellen, den nicht gerade gebräuch- 
lichen Maßstab 1:40 auf. Bei den Bausätzen handelt es sich um 
eine Spad VIl, einen Typ aus dem 1. Welikrieg und um die Fiat 
CR42 „Falco“, einen Doppeldecker, der sowohl im spanischen 
Bürgerkrieg als auch bei Luftstreitkräften noch im 2. Weltkrieg 
eingesetzt wurde. Die Spad VII kann entweder in einer tschecho- 
slowakischen oder auch in einer französischen Kennung gebaut 

werden. Die Fiat CR42 ist in schwedischer Kennung vorgesehen, 
als J 11, wie sie 1940 von der schwedischen Regierung zur Moder- 
nisierung ihrer Luftstreitkräfte in einer Menge von 72 Stück aus 
Italien aufgekauft wurde. B.O. 


miniumblech (Klebstofftube) 
über Halbkugel (beispielsweise 
Streichholz) ziehen. 


— Lufteinläufe, FORTSETZUNG FOLGT 


Positionslicht 
(Zahnbürsten- 
material) 


Einschnitt 
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Hohlkehle 


eingebauter 
Draht 


4 Bild 14: Funktionsfähiger Anbau von div. Rudern 


4 Bild 13: 
strumentenattrappe 
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Schlüsseltechnologien bestimmen technischen und sozialen Fort- 
schritt. Diese Erkenntnis zieht sich wie ein roter Faden durch den 
jüngsten Almanach der Elektronik von 

Karl-Heinz Schubert, Elektronisches Jahrbuch 1988, Militärverlag 
der DDR, Berlin 1987. 288 Seiten mit 264 Bildern, Preis: 
7,80 Mark. 

Lesenswert auch in diesem Jahr wieder der Inhalt für den Elektro- 
nikinteressierten, der von der High Technology in imperialisti- 
schen Technologiezentren bis zur Schaltungsrevue im Anfänger- 
labor über eine breite Palette modernen Elektronikwissens infor- 
miert wird. ke 

* 





Autorenkollektiv, Mikroelektronik in der Amateurpraxis 3, Mili- 
tärverlag der DDR, Berlin 1987. 336 Seiten mit zahlreichen Abbil- 
dungen und Tafeln. Preis: 19,50 Mark. 

Bereits mit den ersten beiden Teilen dieses Titels hatten die Auto- 
ren Maßstäbe gesetzt für die Nutzung der Mikroelektronik für die 
Konstruktion und Steuerung technologischer Prozesse in Theorie 
und Praxis. 

Die gewählten Themen für die 3. Ausgabe sollen einem möglichst 
großen Kreis von Lesern Hilfestellung für die immer bessere Be- 
herrschung der Schlüsseltechnologie Mikroelektronik geben und 
mit Möglichkeiten der Kleincomputer vertraut machen. ke 
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für Trimmruder 


Fertig bemaltes Cockpit, beachte Sitzgurte und In- 


Nach Ausbruch der ersten Welt- 
krieges entwickelten Konstrukteure 
der britischen Firma Sopwith Avia- 
tion & Engeneering Co. Ltd. ein 
Mehrzweck-Kampfflugzeug, das 
vor allem für den Einsatz als strate- 
gisches Bombenflugzeug vorgese- 
hen war. Mit einer Reihe techni- 
scher Besonderheiten, wie verstell- 
baren Höhenflossen und Luftbrem- 
sen an den unteren Tragflügeln, 
die zur damaligen Zeit noch recht 
ungewöhnlich im Flugzeugbau wa- 
ren, startete der zweisitzige Dop- 
peldecker im Dezember 1915 zum 
Erstflug. 

Wegen seiner „eineinhalb“ Streben 
bekam die „Sopwith”, die als 
Typ 9400 in Serie ging, bald den 
Merknamen „1%-Strutter“. Die Be- 
waffnung bestand aus einem syn» 
chronisierten 7,7-mm-Vickers- 
Maschinengewehr auf dem Rumpf- 
bug und einer manuellen Abwehr- 
bewaffnung 7,7-mm-Lewis-Maschi- 
nengewehr, mit dem der Beobach- 
ter den Luftraum nach hinten si- 
chern konnte. Unter dem Rumpf 
befanden sich Aufhängungen für 
Bomben bis zu 60 kg. Die ersten 
Serienmaschinen kamen im April 
1916 in die Ausrüstung der Flieger- 
staffeln. In der Folgezeit wurde das 
Bombenflugzeug Strutter auch als 
Jäger eingesetzt. Dies bewog die 
Firma Sopwith eine modifizierte 
Version als Typ 9700, ein einsitzi- 
ges Muster für den Jagd- oder 
Bombereinsatz zu entwickeln und 
in die Serienfertigung aufzuneh- 
men. 

Die 1/-Strutter war das erste briti- 
sche Landflugzeug, das von einer 
Decksplattform startete, die man auf 
dem B-Turm des Kreuzers HMS 
„Emperor of India” errichtet hatte. 
Im Frühjahr 1977 begannen Um- 
bauarbeiten, um auf der als leich- 
ten Kreuzer entworfenen HMS „Fu- 
rios“ zunächst die vorderen Barbet- 
ten zu entfernen und ein Flugdeck 
mit Hangar aufzubauen. Mit Sop- 
with-Flugzeugen, auch mit der 
Strutter, wurden weitere Start- und 
Landeversuche durchgeführt. Die 
dabei erreichten Erfolge begründe- 
ten den Flugzeugträgerbau in Groß- 
britannien. Bis zum Ende des Krie- 
ges war die Strutter beim Royal Fly- 
ing Corps (RFC) und den Royal | 
Navy Air Squadrons (RNAS) im Ein- | 
satz (Rücktitel Bild 1:1%-Strutter, 
einsitziger Bomber des 3. Geschwa- 
ders der RNAS, Luxeuilles-Bains, 
Frankreich 1916). Mitte des Krieges 
begann man in Frankreich mit der 
Lizenzproduktion dieses erfolgrei- 
chen Flugzeuges. Wieviele Sopwith 
1%-Strutter gebaut wurden, ist2 
heute kaum noch genau zu ermit-s 
teln. Britische Quellen nennen o 
1439 in Großbritannien gebaute Z 
Maschinen. Dazu kommen noch 58 = 
weitere, die speziell für den Einsatz 
auf Schiffen vorgesehen waren. In< 
Frankreich sollen etwa 4500” 


mb 11297 & 


Maschinen in Lizenz gefertigt wor- 
den sein (Rücktitel Bild 3: zweisitzi- 
ger Bomber der französischen Flie- 
gerkräfte). 

In mindestens acht Ländern waren 
Sopwith Strutter im Einsatz, so 
auch in einer holländischen Luft- 
fahrtabteilung (Luchtvaart Afdeling; 
Rücktitel Bild 5: dieser Bomber 
führt im Nationalitätenkennzeichen 
auf den Rumpfseiten ein vom Stan- 
dard abweichendes Identitätszei- 
chen, einen weißen Schwan). Die 
amerikanische Marine verwendete 
die Strutter unter anderem als 
Bordflugzeug für eine Reihe ihrer 
Schlachtschiffe (USS Arizona, USS 
Oklahoma, USS Texas u. a.). Einige 
Maschinen wurden von Rußland 
als Aufklärer eingesetzt. 


Albatros D.Ill 

Zur Erstausrüstung der polnischen 
Fliegerkräfte nach dem ersten 
Weltkrieg gehörten zunächst auch 
Flugzeuge aus dem Bestand der 
ehemaligen deutschen und öster- 
reichischen kaiserlichen Flieger- 
truppen. 1919 bis 1920 formierte 
sich die Jagdstaffel „Kosciuszko*. 
Sie erhielt bei den Österreichi- 
schen Flugzeugfabriken AG (OeF- 
FAG) gebaute Albatros D.lll. Einer 
der ersten polnischen Instrukteure 
der Jagdflieger, Adam Haber, 
Wityskiego, flog eine D.Ill (Nr. 2586) 


aus den Albatros-Werken in Johan- | 


DRBEE 


nisthal, die mit seinem persönli- 


chen Kennzeichen, einer weißen 
Katze, gekennzeichnet war (Rückti- 
tel Bild: 4). 

Die Entwicklung der Albatros be- 
gann 1916. Eine Konstruktions- 
gruppe unter Leitung von Robert 
Thelen der Albatros-Werke in Jo- 
hannisthal entwarf einen Jagdauf- 
klärer. Beachtenswert an diesem 
Doppeldecker waren der stromli- 
nienförmige Rumpf und die fast 
kreisförmige Auslegung des Hö- 
hen- und Seitenleitwerks. Schon 
die erste Produktionsmaschine D.l., 
die im Herbst 1916 eingeflogen 
wurde, zeigte günstige Flugwerte. 
Mit diesem Muster war ein Kampf- 
flugzeug entstanden, dem zahlrei- 
che Studien, vor allem alliierter 
Flugzeuge, vorausgegangen wa- 
ren. Doch schon bald zeigte sich, 
daß durch die obere Tragfläche die 


« Sicht des Piloten nach vorn und 


oben eingeschränkt war. Durch 
Versetzen des Tragwerks um fast 
40 cm wurde die Konstruktion ge- 
ändert und als D.II in die Produk- 
tion übernommen. 

Um den Luftwiderstand noch gerin- 
ger zu halten, verlegte man die 
Kühler flach in den oberen Tragflü- 
gel. Thelen verkürzte auch auf An- 


raten der IDFLIEG die Tiefe der Un- 


terflügel. Die so modifizierte D.II 
wurde noch 1916 in die Produktion 
übernommen. Zu dieser Zeit stand 





auch das auf 130 kW verstärkte 
Mercedes-Triebwerk zum Einbau 
zur Verfügung. Im Januar 1917 ka- 
men die ersten Albatros D.Ill an die 
Front, und bis zum April waren alle 
37 Jagdstaffeln mit dem neuen Mu- 
ster ausgerüstet (Rücktitel Bild 2: Al- 
batros, D.III Jasta 12). 

Die meisten Albatros D.l, D.Il und 
D.IIl wurden in den Albatros-Wer- 
ken in Johannisthal gebaut. Einige 
D.Il entstanden in den Werkstätten 
der Luft-Verkehrs-Gesellschaft 
(LVG). Die Lizenzproduktion der 
D.Il und D.IlI für die Ausrüstung 
der österreich-ungarischen Flieger- 
abteilung erfolgte in den Österrei- 
chischen Flugzeugfabriken AG 
(OeFFAG). Bis Ende Januar 1917 er- 
reichten nur 39 Maschinen der D.l- 
und 214 der D.ll-Produktion die 
Front. Den Hauptproduktionsanteil 
hatte die Albatros D.lll mit 
800 Maschinen. 


Hans-Joachim Mau 
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SOPWITH 17, STRUTTER 


Taktisch-technische Daten 

Sopwith 1'-Strutter 

Abmessungen: Spannweite 10,21 m, 
Länge 7,70 m, Höhe 3,12 m, 

Massen: Leermasse 570 bis 608 kg je 
nach Triebwerk, Startmasse 975 bis 
1062 je nach Triebwerk, 

Triebwerk: 1x 81-kW-Neunzylinder- 
Clerget-Umlaufmotor oder 1x-96-kW- 
Clerget 9B, 

Flugleistungen: Höchstgeschwindig- 
keit 162 km/h in 2000 m, 

Gipfelhöhe 4000 m, 

Reichweite 565 km. 





Albatros D.Il 
Abmessungen: Spannweite 9,05 m, 
Länge 7,33 m, Höhe 298 m, 


Massen: Leermasse 661 kg, Startmasse Flugleistungen: Höchstgeschwindig- 


886 kg, keit 175 km/h, 
Triebwerk: 1x-Sechszylinder-Merce- Gipfelhöhe 5500 m, 
des 130 kW, Reichweite 350 km. 
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Im vergangenen Jahrzehnt ha- | 


ben sich Motorsegler in stei- 
gendem Maße als sehr wirt- 
schaftliche Art der Flugschu- 
lung und des Sportfliegens 
durchsetzen können. Auch der 
BLANIK, ein in der CSSR in 
großen Stückzahlen gebautes 
Ganzmetall-Schulflugzeug, 
wurde schon sehr früh wahl- 
weise als Motorsegler angebo- 
ten. Doch der auf einem Stahl- 
rohrbock oberhalb der Kabine 
angeordnete JAWA-Motor 
von 27 kW (36 PS) stellte eine 
wenig befriedigende Lösung 
dar, vor allem wegen der zu 


ni [= 





geringen Leistung und eines 
fühlbar verschlechterten Gleit- 
flugverhaltens. Inzwischen hat 
man auf der Grundlage des 
BLANIK mit dem VIVAT einen 
wesentlich verbesserten Mo- 
torsegler geschaffen. Man ent- 
warf ein vollkommen neues 
Rumpfmittelstück mit neben- 
einanderliegenden Sitzen und 
vorn angeordnetem Motor 
vom Typ WALTER MIKRON. 
Dabei handelt es sich um einen 
luftgekühlten Vier-Zylinder- 
Reihenmotor von 49 kW 
(65 PS), der eine feste Holzluft- 
schraube vom Typ AVIA V218 





| antreibt. 


Das zentrale Laufrad unterhalb 
des Rumpfes wird nur so weit 
eingezogen, daß die Rollfähig- 
keit notfalls noch vorhanden 
ist. Stützräder an den Flügelen- 
den, die im Flug nach hinten 
geklappt werden können, er- 
möglichen das Rollen am Bo- 
den ohne fremde Hilfe. Dazu 
trägt auch das mit dem Seiten- 
Be gekoppelte Heckrad 
ei. 
Der Typ VIVAT weist mit einer 
Gleitzahl von 1:24 und 


0,97 m/s Sinken bei 100 km/h 
einerseits recht gute Segellei- 


stungen auf kann aber anderer- 
seits ebensogut als leichtes 
wirtschaftliches Motorflugzeug 
eingesetzt werden. So wird mit 
50 | Kraftstoff bei einer Reise- 
geschwindigkeit von 150 km/h 
eine Flugstrecke von 850 km 
erreicht. VIVAT bietet ideale 
Voraussetzungen für den mo- 
dellmäßigen Nachbau, beson- 
ders was den Motoreinbau mit 
hängendem Zylinder betrifft. 
Es entsteht so eine große Vor- 
bildtreue zum Prototyp. Einige 
Fotos ergänzen die zeichneri- 
sche Darstellung und geben 
Einblick in wichtige Details. 
Auf Anforderung stellt der Au- 
tor dieses Beitrages weitere 
Bauunterlagen zur Verfügung. 

Rolf Wille 
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GETESTET — und für gut befunden 


Plastbausatz MiG-21 


Eine Überraschung für alle 
Plastmodellbauer präsentierte 
kürzlich der Betrieb für elektri- 
sches Installationsmaterial OEZ 
Letohrad (CSSR). Dieser Be- 
trieb fertigt in seinem Konsum- 
güterprogramm Plastflugzeug- 
Modellbausätze, und zwar im 
Maßstab 1:48. Das erste Mo- 
dell ist die als Standardflug- 
zeug der sozialistischen Länder 
bekannte Mikojan MiG-21. 

Das vorliegende Modell kanrl 
zu recht als das bisher beste 
MiG-21-Modell angesehen 
werden. Das betrifft vor allem 
die Original- und Detailtreue, 
die Vielfalt der Ausrüstungs- 
und Alternativteile sowie die 
Möglichkeit des Versionen- 
baus. Es können die Versionen 
MiG-21MF, bis und SMT ge- 
baut werden. _ 

Schon beim Öffnen der Bau- 
satzverpackung fallen einige 
Besonderheiten auf: 

1. Eine allseitig bedruckte Falt- 
schachtel mit insgesamt vier 
Bemalungsvarianten in guter 
Farbqualität, davon drei in 
Vierseitenansichten, 

— MiG-21MF der tschechoslo- 
wakischen Luftstreitkräfte in 
hellgrauem Sichtschutzan- 
strich über alle Flächen, 

— MiG-21MFbis der finni- 
schen Luftstreitkräfte mit zwei- 
farbigem Oberseitentarnan- 
strich, 

— MiG-21MF der sowjetischen 
Luftstreitkräfte mit dreifarbi- 
gem Oberseitentarnmuster. 


2. Alle Teile liegen in einem 
die Bruchsicherheit erhöhen- 
den tiefgezogenen Behälter 
aus durchsichtigem Plastmate- 
rial. Dieser eignet sich nicht 
nur zum Aufbewahren der von 
den Gießästen abgetrennten 
Einzelteile, sondern beispiels- 
weise auch als Ausgangsmate- 
rial zum Ziehen von Kabinen- 
hauben. 

3. Hervorragende Abziehbil- 
der, deren Grundmaterial und 
Drucktechnologie der Glasin- 
dustrie des CSSR-Unterneh- 
mens CRYSTALEX entlehnt 
wurden. 

4. Eine dreisprachige Bauanlei- 
tung. Für die Größe und den 
Detailumfang des Modells 
hätte sie jedoch etwas umfang- 
reicher und genauer. ausfallen 
können. So ist z. B. die Über- 
sichtszeichnung 4, auf der die 
meisten Teilmontagen gezeigt 
werden, nur 7cmx13cm 
groß. Des weiteren werden 
Farbangaben sowohl nach Fe- 
deral-Standard als auch nach 
den Farbabstufungen der 
Firma Humbrol vorgenommen. 
Hier wäre entweder die Wahl 
eines Systems oder der Ver- 
gleich beider Systeme für den 
Modellbauer nicht so verwir- 
rend. In der Bauanleitung ist 
weiterhin ein Abziehbild für 
das Instrumentenbrett ersicht- 
lich, welches jedoch tatsäch- 
lich nicht vorhanden ist. 

Beim Bau des Modells stellt 
man sehr schnell fest, daß der 


Bausatz für Modellbauer ge- 
dacht ist, die schon über ei- 
nige Erfahrungen im Plastmo- 
dellbau verfügen. Der Bau der 
MFbis- sowie der SMT-Versio- 
nen ist sogar recht kompliziert. 
Die Tank- und Avionikbehälter 
für diese Versionen liegen als 
Einzelteile Nr. 66 und Nr. 67 
vor. Man muß jedoch vor dem 
Zusammenbau das fest an den 
Rumpf angebrachte Verklei- 
dungsteil der MF-Version ent- 
fernen. Das bedeutet Säge-, 
Spachtel- und Schleifarbeiten. 
Durch das Beilegen eines sepa- 
raten Teils für die MF-Version 
wären solche Arbeiten zu ver- 
meiden. Gleiches trifft für die 
Seitenleitwerksteile zu. Sie 
müssen entsprechend der ge- 
wählten Version ausgesägt 
werden. Anfängern oder weni- 
ger Geübten im Plastmodell- 
bau wird die MiG-21MF-Ver- 
sion empfohlen. Sie läßt sich 
komplett ohne zusätzliche Ar- 
beiten bauen. 

Beim Bau des Modells ergibt 
sich eine weitere Schwierigkeit 
beim Abtrennen der Einzelteile 
vom Gießrahmen. Gerade bei 
größeren Teilen stört der 
kurze Anguß zum Einzelteil. 
Ein Abtrennen mit der Gold- 
blattschere oder dem Seiten- 
schneider ist nur schwer mög- 
lich. Abhilfe schafft das Tren- 
nen der Einzelteile mit der 
Laubsäge. Ein anderer Hinweis 
betrifft das Abfeilen oder Ab- 
schleifen der rückwärtigen Er- 


höhungen an den Einzelteilen. 
Der Angußkanal ist dort werk- 
zeugbedingt doppelseitig aus- 
geführt. Problematisch sind 
weiterhin: 

— Die große Materialdicke der 
Modellteile. Alle Teile des Luft- 
einlaß- und Austrittbereiches 
sollten einer „Verjüngungskur” 
unterzogen werden. Das Origi- 
nal ist an diesen Stellen wenige 
Millimeter dick! Derartige Ar- 
beiten sind auch am Hauptfahr- 
werkschacht sowie am Teil 37 
(abschrägen) notwendig. 

— Die offene Darstellung der 
Kabinenhaube. 

An den vier beiliegenden Ka- 
binenteilen (Sie lassen sich nur 
mit der Feinmeßschraube un- 
terscheiden.) fehlt die charak- 
teristische, dem Rumpf ange- 
paßte, schräge Auflagefläche 
des nach Steuerbord klappba- 
ren Kabinenteils (70 bzw. 71). 
Das Unterkleben eines dünnen 
Plaststreifens und entspre- 
chende Anpaßarbeiten an die 
Rumpfteile 1 und 2 beheben 
diesen Mangel. Der fortge- 
schrittene Modellbauer zieht 
sich ohnehin eine neue Ka- 
bine. Bei Verwendung der Bau- 
satzteile für den Ziehstempel 
sollte gleich die etwas zu flach 
geratene Form des vorderen 
Kabinenteils geändert wer- 
den. 
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ei der 5. Weltmeisterschaft 

für Motormodelle in Schwe- 
rin war für 56 vorbildgetreue 
Modelle aus 13 Ländern und 
sechs Klassen die Bauprüfung 
durchzuführen. Zur internatio- 
nalen Bauprüfungskommission 
gehörten außer dem Leiter Ru- 
dolf Ebert aus der DDR noch 
die Herren J. Marczak (VR Po- 
len), G. Malkus (BRD), J. C. Bel- 
langer (Frankreich) und D. |. 
Cupedo (Niederlande). Als Se- 
kretär dieser Kommission 
möchte ich mit einigen Be- 
trachtungen die von den anwe- 
senden Modellbauern selbst 
gewonnenen Erkenntnisse er- 
gänzen. 
Das Qualitätsniveau der Mo- 
delle war sehr unterschiedlich. 
Im Extremfall betrug die Diffe- 
renz zwischen den Modellen 
mit der höchsten und niedrig- 
sten Wertung sogar 36 Punkte. 
Bei den in allen Klassen vertre- 
tenen Spitzenmodellen wurde 
berechtigt zu hohen Bewer- 
tungsnoten von 96 bis 
99 Punkte gegriffen. Oft waren 
es im Vergleich zum Gesamt- 
umfang der Arbeit nur gering- 


BAUPRÜFUNG - mit Anregungen 


fügige Baufehler, die zu mini- 
malen Abzügen führten. So 
zum Beispiel die zu großen 
Bohrungen im Gräting eines 
Modells im Maßstab 1:100 
oder die Verwendung von 
Stahlstufen statt Holzstufen bei 
einer Treppe. Wichtiger als die 
Suche nach diesen Kleinigkei- 
ten, die zwar zur Prüfung aller 
Modelle gehört, erscheint mir 
die richtige Reihung mit den 
erforderlichen Abständen und 
dabei sind die im unteren 
Punktebereich liegenden Mo- 
delle auch in Schwerin wieder 
gut weggekommen. 

Die vier Kriterien Ausführung, 
Eindruck, Umfang und die 
Übereinstimmung mit den Bau- 
unterlagen wurden von sieben 
Modellen aus drei Klassen, 
darunter die drei DDR-Modelle 
„Landungsschiff” (P. Sager), 
„Duilio” (A.Pfeifer) und „Brok- 
ken” (M. Zinnecker), fast hun- 
dertprozentig erfüllt. Dazu ge- 
hörten noch die Modelle „Xi- 
ang yang Hong 10” (Deng Qua- 
nyuan, China), „Binhai 512“ 
(Heren Zhang, China), „Kirow” 
(J. Perebejnos, UdSSR) in der 
Klasse EK (!) und das Modell 
des Ro-Ro-Frachters „Borre” 
(D. Hamann, BRD). Zur Püfung 
der Modelle wurden außer den 
Zeichnungen auch die in der 
Dokumentation vorhandenen 
Fotos hingezogen. Der Wert 
von Fotos vom Originalschiff 
ist für den Modellbauer unbe- 
stritten. Für die Dokumentation 
sollten daher Fotos so ausge- 
wählt sein, daß sie nicht im Wi- 
derspruch zum Modell und zu 
den Zeichnungen stehen; 
wenn auch die Zeichnung für 
die Prüfung des Modells maß- 
gebend ist, bleibt beim Bauprü- 
fer doch ein nachteiliger Ein- 
druck, falls die Fotos zum Bei- 
spiel eine andere Farbgebung 
oder andere Details als am Mo- 
dell bzw. als in der Zeichnung 
ausweisen. Auch in Schwerin 


standen neben den besten 
neuen Modellen noch sehr 
gute über Jahre bewährte Mo- 
delle, denen der durch viele 
Wettkämpfe entstandene Ver- 
schleiß anzusehen war. Ich 
hatte den Eindruck, daß die 
Bauprüfungskommission diese 
Situation mit dem für Fahrer- 
modelle berechtigtes Verständ- 
nis bewertet hat. Leider wur- 
den auch wieder einige unsau- 
bere, mit Wasserrändern ver- 
sehene Modelle vorgestellt! 

Neben den genannten Spitzen- 
modellen gab es noch eine 
große Anzahl von Modellen 
mit hohen Wertungen über 
80 Punkte. Die Punktabzüge 
entstanden durch kleinere und 
größere Mängel an der Aus- 
führung des Farbauftrags, zu 


dicke Farbschichten, unsau- 
bere Kanten, unvollständige 
Detaillierung an Waffen, 
Deckshäusern und Ausrü- 


stung, unsachgemäße Holzar- 
beiten, wie immitierte Decks- 
verlegung, Fehler an Grätings, 
fehlende Übereinstimmung mit 
den Zeichnungen, Maßstabs- 
ungenauigkeiten usw. Diese 
Aufzählung soll keine Abwer- 
tung der Modelle sein, außer- 
dem traten die Mängel nicht 
an jedem Modell in vollem 
Umfang auf. 

In den beiden Juniorenklassen 
der F2-A und F2-B hatten die in 
sehr guter Qualität gebauten 
DDR-Modelle „Gdansk” 
(R. Nietzold), „Stoltera” 
(M. Jedwabski) und „Pilot 20” 
(H. Schulze) in der Bauprüfung 
gegen die beiden Modelle von 
J. Romanowski (VR Polen) zu 
bestehen. Den im Maßstab 
1:20 bis 1:30 gebauten Model- 
len fehlte etwas der Schwierig- 
keitsgrad in der Ausführung, 
wie er bei den Seniorenmodel- 
len (1:100) zu sehen war; aber 
ein sauber gebautes 1:20-Mo- 
dell ist einem nicht bewältigten 
hohen Schwierigkeitsgrad im 
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Maßstab 1:100 vorzuziehen, 
besonders bei den Junioren! Es 
ist kein Nachteil, wenn ein Ju- 
niorenmodell die Handschrift 
seines Erbauers zeigt, auch 
wenn es noch nicht in allen Be- 
langen perfekt ist. Bis auf eine 
Ausnahme war ein hohes Ni- 
veau mit positiver Entwick- 
lungsrichtung zu erkennen. 
Zum Schluß möchte ich noch 
auf die Modelle hinweisen, die 
zu jedem Wettkampf gehören 
und die Vielfalt der Typen aus- 
machen, ohne mit einer beson- 
ders hohen Baupunktzahl in 
die Entscheidung um den Welt- 
meistertitel eingreifen zu kön- 
nen. Dazu gehörten neben 
mehreren Torpedobooten, 
Zerstörern und Kreuzern über- 
wiegend Modelle von Schiffen 
aus der technischen Flotte und 
der Handelsschiffahrt wie 
Feuerlöschboote, Lotsenboote, 
viele verschiedene Hafen- und 
Seeschlepper, Containerfrach- 
ter, Fahrgastschiffe und eine 
Segeljacht. Für die Segeljacht 
„Swan 76” im Maßstab 1:10 
von J. E. Häggblom (Finnland/ 
unser Bild) mußte die Bauprü- 
fung im Freien vorgenommen 
werden, da das Modell im auf- 
getakeltem Zustand größer 
war, als es die Raumgröße zu- 
ließ. 

Leider war wegen des ungün- 
stigen Wetters die vorgese- 
hene Ausstellung der Modelle 
zur Besichtigung nicht mög- 
lich, es ist aber sicher, daß die 
am Bau vorbildgetreuer Mo- 
delle interessierten Besucher 
bei der Bauprüfung nachhal- 
tige Eindrücke und Anregun- 
gen gewonnen haben, die sie 
für ihren Modellbau nutzen 
können. Wolfgang Quinger 





E - und (k)ein Ende? 


Das Modell des modernen sowjetischen Raketenkreuzers Kl- 
ROW von Juri Perebejnos erhielt zu Recht eines der höchsten 
Baubewertungen der 87er Weltmeisterschaft in Schwerin: 96,33 
Punkte (Bild rechts). Perfektion im Detail - eines der hervorste- 
chenden Merkmale der Modelle des uns seit vielen Jahren be- 
kannten sowjetischen DOSAAF-Sportlers. Seine E-K-Modelle 
sorgen immer wieder für Überraschungen, gepaart mit ausge- 
zeichneten Fahrergebnissen. Er fuhr auch in Schwerin jederzeit 
volle Wertungen (100 P.), geringe Punktabzüge gab es nur bei 
der Fahrzeit (119 P.). Die weiteren vier Modelle kamen aus Un- 
garn und Bulgarien. Modelle aus unserer Republik waren nicht 
am Start; ebenfalls keine Juniorenmodelle! Die E-H konnte erst 
gar nicht in das Weltmeisterprogramm aufgenommen werden, 
wegen mangelnder Meldungen. Bedeutet das schon das AUS für 
die einst so populären Fahrklassen? International gibt es wohl 
keine Weiterentwicklung mehr, als nationale Klassen für den 
Kinder- und Jugendbereich haben die Fahrmodelle aber weiter- 


hin ihre Berechtigung. 


In der E-X stand erst nach viermaligem Stechen der Weltmeister 


fest: Josef Ehrenberger aus der 


ESSR. Unsere E-Fahrer mußten 


nach dem 1. und 2. Stechen ausscheiden. Sicher ein gutes Er- 


gebnis, das jedoch ohne Medaillenanerkennung blieb. 


wo. 
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Nur wenige Monate trennen uns‘| 


von einem „Leckerbissen” beson- 
derer Art: Die Weltmeisterschaft 
der PS-Matadoren im Schiffsmo- 


dellsport findet zum ersten Mal in | 


unserem Land statt (siehe Seite 1). 
Superhetrennen der Rennboote 
mit Verbrennungsmotor werden 
der Sommerhit des Modellsports 
1988! Wenn jetzt die Winterwo- 
chen mit neuem Tüfteln über alte 
Boots- und Motorenprobleme be- 
ginnen, sollen unsere GST-Rennpi- 
loten wissen, daß wir ihnen ganz 
fest die Daumen drücken. 

Die vergangenen Meisterschafts- 
läufe im Lucka, Potsdam, Calbe 
und Merseburg konnten Einblick 
geben in das Leistungsniveau un- 
serer FSR-Fahrer. Und es wurden 
in der 87er Saison gute Ergebnisse 
gezeigt. In der Breite gibt es eine 
gute Weiterentwicklung, in der 3,5 
und 15 wird das am deutlichsten. 
Bei der 3,5 kam in diesem Jahr gu- 
tes Motorenmaterial, von unserer 
Organisation ausgegeben, hinzu. 
Die Decke an OPS hat sich verbrei- 
tert und somit auch die Leistun- 
gen. Es gibt keinen mehr, der 
„meilenweit” vorne wegfährt. Er- 


wähnenswert, daß Peter Papsdorf | 


den Endlauf mit einem BWF-Motor 
gewann. „Ich bin sehr zufrieden 
mit dem Motor, habe ich doch 
auch bekannte Motorentypen auf 
die Plätze verweisen können. Da- 
mit läßt sich etwas anfangen!”, äu- 
ßerte er nach seinem Sieg. Ein 
Lichtblick in unserem Motorenbau! 
Nun wollen wir die Erwartungen 
auf die WM nicht zu hoch schrau- 
ben, denn fest steht, daß wir in der 
3,5er gegenüber dem internationa- 
len Leistungsstand am meisten auf. 


zuholen haben, doch konnten wir : 


den beträchtlichen Rückstand ver 
kürzen ... Bei den 6,5ern ist die 
Breite bei uns nach wie vor nicht 
so stark; gelingt es uns, ein paar 
schnelle Modelle aufzubauen, ha- 
ben wir bei den Junioren wie auch 
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bei den Senioren Chancen. Die 
15er hat sich in der Breite deutlich 
verbessert. Das liegt auch hier am 
Motorenmaterial. Es sind jetzt viele 
CMB zu sehen, es gibt hier gute Ei- 


geninitiativen, zum Beispiel der Bu- | 
naer Eigenbau und der Riedel-Mo- | 


tor. Noch müssen wir ein Fragezei- 
chen setzen, ob es ausreicht, die 
Spitze bei der WM mitzubestim- 
men. Anders bei der 35er Klasse, 
wo das jetzige Leistungsniveau uns 
optimistisch stimmen läßt. 

In Potsdam gibt es gute Chancen 
für unsere Junioren in allen Klas- 


sen, wenn wir die Vorbereitungen | 


entsprechend durchführen. Hier 
ist das Training das A und O. Die 


Ergebnisse unserer Junioren bei | 


der WM 1987 in Schwerin in den 


OTOS: 


FC 


F1-Klassen (und hier waren mei- | 


Notizen von der DDR-Meisterschaft in den FSR-Klassen 


stens FSR-Fahrer am Start) ließen 
uns zu Recht aufhorchen! Neben 
Weltmeister Dirk Riedel, Cosima 
Wenisch und Holger Woldt (mit 
reiferem Fahrstil) können wir auf 
Jan Opolka und Andrea Hesse set- 
zen, die ihre Leistungen in der 87er 
Saison stabilisieren konnten. 

Noch ein paar Worte zu den Wett- 
kampfbedingungen. Das Wett- 
kampfgewässer in Merseburg war 
nicht gerade ideal: Reflexionswel- 
len und Windanfälligkeit. Gut, da- 
mit muß man sich abfinden (sehr 
gute Bedingungen gibt es immer in 
Lucka und Calbe). Doch es gab 
auch Erscheinungen, die sich nicht 
gerade motivationsfördernd auf 
unsere FSR-Fahrer auswirken! Je- 
der noch so kleine Wettkampf en- 


det mit einer Siegerehrung, warum | 


eigentlich keine DDR-Meister- 
schaftsläufe? In Merseburg gab es 
keine Rundenanzeige für den 
Sportler, eine einfache Klapptafel 
wäre sicher nicht zu viel verlangt! 
Auch der Bootssteg war meister- 
schaftsunwürdig, wie auch das 
Nichtvorhandensein von den im 
Reglement geforderten vier Ruder- 
booten. — Schwerin '87 zeigte, daß 
wir in Potsdam ’88 ganz sicher 
eine perfekte Weltmeisterschafts- 
organisation erleben werden. 
Doch sollten wir nicht auch „klei- 
nere” Wettkämpfe zu Höhepunk- 
ten gestalten? 


Bruno Wohltmann 
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< Ehrung: 


Regatta hei steifem Wind 


Zum 30. Mal insgesamt und 
zum zweiten Mal nach 1986 
trafen sich die Modellsegler 
unserer Republik in Bergwitz, 
Kreis Wittenberg, um ihre Mei- 
sterschaft in den Klassen der 
funkferngesteuerten Segel- 
jachten F5-M und F5-10 auszu- 
tragen. Die Beteiligung war, 
gemessen an zurückliegenden 
DDR-Meisterschaften, sehr 
gut. Zum Beispiel starteten in 
der Klasse F5-M/Senioren 
34 Wettkämpfer aus zehn Be- 
zirken (doppelt soviel wie 
1986!). Da auch die Junioren 
aus sechs Bezirken vertreten 
waren, ist festzustellen, daß 
sich das Modellsegeln steigen- 
der Beliebtheit erfreut, nicht 
zuletzt auch dadurch, daß die 
materielle Basis sich hinsicht- 
lich Fernsteuertechnik und 
Rümpfen verbessert hat. Wie 
noch vom vorigen Jahr in Erin- 
nerung, hatten auch diesmal 
die Wettkämpfer mit viel Wel- 
len und Wind in den Spitzen 
über 12 m/s zu kämpfen. Da 
bei internationalen Wettkämp- 
fen im allgemeinen solche ex- 
tremen Bedingungen nicht an- 
zutreffen sind, ist zu klären, ob 
dieses Gewässer ideal ist. 

Als Neuheit wurde bei der 
diesjährigen DDR-Meister- 


schaft das 
tensystem für die Bewertung 
der Wettfahrten herangezo- 
gen. Dazu vorab einige Erfah- 
rungen: Die besten Segler fin- 
den sich nach wie vor in der 
ersten Gruppe wieder. Da in 
einem Durchgang die Starter 
pro Gruppe jeweils immer die 
gleiche Punktzahl erhalten (au- 
ßer bei Protesten), erscheinen 
die Punktabstäinde am Ende 
der Wettfahrt relativ klein. Der 
Abstieg in eine untere Gruppe 
wird relativ leicht überstanden, 
da der Sieger zum Beispiel in 
der dritten Gruppe genauso- 
viel Punkte erhält, wie der Sie- 
ger der ersten Gruppe. Im In- 
teresse einer realeren Lei- 
stungseinschätzung ist zu über- 
prüfen, ob — ab der zweiten 
Gruppe beginnend — ein zu- 
sätziichker Punkt (Gruppen- 
punkt) vergeben werden sollte. 
Damit wäre die Gesamtleistung 
objektiver bewertet, denn es 
dürfte nicht sein, daß der Sie- 
ger in der dritten Gruppe weni- 
ger Punkte erhält, also pro 
Wettfahrt besser abschneidet, 
als der Zweite in der ersten 
Gruppe, die ja die leistungs- 
stärkste darstellt. 

Nun zum Wettkampf: Es be- 
gannen die Senioren in der 


italienische Flot- 


Klasse F5-M. Bei viel Wind 
setzten sich die Wettkämpfer 
an die Spitze des Feldes, des- 
sen Technik, Taktik und Take- 
lage am besten den Wett- 
kampfbedingungen entsprach. 
Sieger mit null Punkten wurde 
Oskar Heyer aus Berlin, der 
sich den Titel zum fünften Mal 
in Folge erkämpfen konnte. 
Oskar fuhr mit einem 6,2 kg 
schweren Boot, davon 4,0kg 
Ballast, und einem gut stehen- 
den Hemdsegel. Auf Platz 2 
kam mit 15 Punkten Rainer 
Renner aus Finsterwalde, ge- 
folgt von Gerd Schlage aus 
Dresden mit 20 Punkten. Da- 
nach kommen, teilweise nur 
zehntel Punkte voneinander 
getrennt, die Kameraden Lang- 
ner, Wagner, Amenda und 
Inge Neumann auf die näch- 
sten Plätze, wobei die letzte 
Wettfahrt die Plazierungen für 
die Plätze 3 bis 7 erst ent- 
schied. Bei den Junioren in der 
Klasse F5-M setzte sich bei et- 
was geringerer Windstärke er- 
wartungsgemäß Sven Schnei- 
der aus Berlin mit elf Punkten 
durch. Er ist derzeit seinen 
Konkurrenten hinsichtlich 
Technik und Taktik weit über- 
legen. Beachtenswert die Lei- 
stung von Kamerad Gündel aus 


Das 
30. DDR-Meisterschaft, der GST-Seestützpunkt 
Bergwitz, erhielt für das Traditionskabinett Erin- 
nerungsmedaillen, die von dem Wettkampflei- 
ter, Kamerad Winter, überreicht wurden 





Vorbereitung zum Start: Inge und Herbert Neu- 
mann sowie DDR-Meister in der M, Oskar 
Heyer (v. r.n. |.) 


Ein stürmisches Segelrevier: Bergwitzsee (links 


Ausrichterkollektiv der 
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DDR-Meisterschaft 
in den 
Modellsegelklassen 


Magdeburg, der als Neuling 
den Meister hart bedrängte 
und sich im Gesamtergebnis 
noch vor den Sömmerdaer Ju- 
nioren mit 22,4 Punkten auf 
den 2. Platz schob, gefolgt von 
Steffen Seeling mit 27,4 Punk- 
ten. 

Der abschließende Wettkampf 
in der Klasse F5-10 fand wie- 
der bei viel Wind statt. Erfah- 
rungsgemäß führte dies dazu, 
daß häufig schon in der Start- 
phase oder beim Bojenrunden 
mit den großen Booten wegen 
eingeschränkter Manövrierfä- 


higkeit Wegerechtsprobleme 
auftraten, die zu Protesten 
führten. Außerdem waren 


viele Ausfälle durch Wasser- 
schaden und Abtakeln zu ver- 
zeichnen. Am Ende siegte 
Gerd Schlage aus Dresden mit 
21,7 Punkten, gefolgt von Os- 
kar Heyer aus Berlin mit 27 
und Peter Hirche aus Dresden 
mit 43,1 Punkten. Dieser Titel- 
gewinn war für die Dresdner 
Modellbauer der Lohn für ihre 
konstruktive Arbeit am neuen 
10er Boot. Gleichzeitig bewies 
dabei Gerd Schlage sein aus- 
gezeichnetes seglerisches 
Können. 


Oskar Heyer 
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Wegweiser auf den Salingen 
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Führen der Gordings,Geitaue, Schoten und Domper 
dargestellt am Fockmast Steuerbordseite 





























Belegung der Wegweiser am Gralmast Stb 
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Belegung der Wegweiser am Kreuzmast Stb 


126 
27 
128 


130 
131 


132 
133 


136 
> 137 


138 
139 


141 
142 


Kreuzbramsalıng 143 Pr 


inbh- 
Schiffsdetail 
93 


mbh-Schiffsdetail 93 


Belegplan eines Vollschiffes um 1900 





Die Takelage eines modernen Se- 
gelschiffes ist so eingerichtet, daß 
alle wesentlichen Arbeiten, um ein 
Segelmanöver durchzuführen, vom 
Deck aus erledigt werden können. 
Abgesehen von Störungen, muß 
nur noch’ zum Losmachen oder 
Festmachen der Segel aufgeentert 
werden. Für die Rationalisierung 
des Schiffsbetriebs, indem die Be- 
satzung reduziert wird, ist das ein 
sehr wichtiger Gesichtspunkt. Da- 
hingehend zielt auch die Anord- 
nung der Belegstellen für das lau- 
fende Gut, wie die Gesamtheit des 
zur Bearbeitung der Takelage be- 
stimmten Tauwerks genannt wird, 
nach einem festen Schema. Einer- 
seits sind ganz bestimmte Führun- 
gen des laufenden Gutes schon 
durch die konstruktiven Gegeben- 
heiten der Takelage vorbestimmt, 
wenn die betreffenden Taue sich 
nicht an anderen Takelageteilen 
scheuern oder sogar bekneifen 
sollten. Andererseits sollen auch 
neu angemusterte Matrosen sofort 
und ohne verhängnisvolle Fehler 
zu machen, ihren Platz an Bord aus- 
füllen können. Dazu müssen sie je- 
des Tau auch im Dunklen sicher 
finden können. 

Ein dritter Gesichtspunkt für die 
Anordnung von Belegstellen findet 
sich in der Schiffsästhetik, indem 
es nämlich vermieden wird, zum 
Beispiel durch den Verlauf von Tei- 
len des stehenden Gutes vorgege- 
bene Linien mutwillig zu kreuzen. 
In der Zeichnung ist nach dem Vor- 
bild des Vollschiffs PAMPA der Be- 
legplan eines deutschen Großseg- 
lers dargestellt. Bei englischen 
Schiffen gab es teilweise davon ab- 
weichende Grundsätze. So waren 
die Schoten der oberen Rahsegel 
nicht auf der Nagelbank am Mast 
belegt, sondern führten zu den Sei- 
tennagelbänken. 

Bei der Anordnung der Beleg- 
punkte auf den Seitennagelbänken 
ist ihre Zuordnung zu ganz be- 
stimmten Wanten oder Pardunen 
zu beachten. 

In der Zeichnung ist dargestellt, 
wie die Taue von den oberen Ra- 
hen durch Wegweiser auf den Sa- 


- lingen geführt sind. Diese Wegwei- 


ser sind etwas stärkere Bretter, die 
mit je zwei Reihen Bohrungen ver- 
sehen sind. Andere Wegweiser 
sind an den unteren Wanten und 
Pardunen befestigt. Sie sichern, 
daß losgemachte Leinen nicht 
durcheinandergeraten können und 
stets der betreffenden Belegstelle 
zugeordnet bleiben. Es sind entwe- 
der starke Holzleisten oder höl- 
zerne Klotjes mit mehreren Bohrun- 
gen. 
Es bleibt noch zu erwähnen, daß 
Schiffe wie die PAMPA, die kurz 
vor der Jahrhundertwende gebaut 
wurden, verschiedene Veränderun- 
gen des laufenden Gutes erfahren 
haben. Meist wurden die größeren 
Schiffe mit den Jarvis-Braßwinden 
ausgestattet. Diese Modernisierung 
hatte auch eine Veränderung des 
Belegplans zur Folge. Ausführun- 
gen dazu werden in einem späte- 
ren Beitrag, in dem eine solche 
Winde dargestellt wird, folgen. 
Text und Zeichnung: 
Hans-Jürgen Kuhlmann 


Verzeichnis des laufenden Gutes eines 

Vollschiffs 

Nr. _ Bezeichnung 

orbramstagsege 

- Niederholer 

- Schot 

- Fall 

Außenklüver 

- Niederholer 

- Schot 

- Fall 

Innenklüver 

- Niederholer 

- Schot 

- Fall 

Vorstengestagsegel 

10° - iedernoie h 

11 - Schot 

12 - Fall 
Großroyalstagsegel 

13  - Niederholer 
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14 - Schot 

15 - Fall 

16 - Schotaufholer 
Großbramstagsegel 

17. - Niederholer 

18  - Schot 

19 - Fall 
Großstengestagsegel 

20 - Niederholer 

21 - Schot 

22 - Fall 


23 - Schotaufholer 79  - Gording 135  - Brasse 
Kreuzroyalstagsegel 80 - Fall Kreuzunterbram 

24 - Niederholer 81  - Brasse 136 - Schot 

25 - Schot Groß 137  - Geitau 

26 - Fall 82  - Schot 138 - Außengording 

27 - Schotaufholer 83 - Hals 139  - Innengording 
Kreuzbramstagsegel 84 - Geitau 140 - Brasse 

28 - Niederholer 85 - Außengording Kreuzoberbram 

29 - Schot 86 - Mittelgording 141 - Schot 

30 - Fall 87  - Innengording 142 - Domper 
Kreuzstengestagsegel 88 - Toppnanttalje 143 - Außengording 

31 - Niederholer 89 - Brasse 144 - Innengording 

32 - Schot Großuntermars 145 - Fall 

33 - Fall 90  - Schot 146 - Brasse 

34  - Schotaufholer 91  - Geitau Kreuzroyal 
esan 92 - Außengording 147_ - Schot 

35  - Kopfausholer 93 _- Innengording 148 - Geitau 

36 - Kopfeinholer 94 - Brasse 149 - Gording 

37  - Fußausholer Großobermars 150 - Fall 

38 - Fußeinholer 95  - Schot 151  - Brasse 

39 - Schnürgording 96 - Domper 

40 - Baumschot 97  - Außengording 

41 - Baumgei 98 - Innengording 

42 - Gaffelgeere Großobermars 

43  - Piekfal 99 - Fall 

44  - Klaufall 100 - Brasse 

45 - Baumdirk Großunterbram 
Fock 101  - Schot 

46 - Schot 102 - Geitau 

47 - Hals 103 - Außengording 

48  - Refftalje 104 - Innengording 

49 - Geitau 105  - Brasse 

50 - Außengording Großoberbram 

51 - Mittelgording 106 - Schot 

52 - Innengording 107__- Domper 

53 - Toppnanttalje 108 - Außengording 

54  - Brasse 109 - Innengording 
Voruntermars 110 - Fall 

5 - Schot 111. - Brasse 

56 - Geitau Großroyal 

57 - Außengording 112 - Schot 

58 - Innengording 113  - Geitau 

59 - Brasse 114 - Gording 
Vorobermars 115 - Fall 

60 - Schot 116 - Brasse 

61 - Domper Bagien 

62 - Außengording 117 _ - Schot 

63  - Innengording 118 - Hals 

64 - Fall 119  - Geitau € 

65 - Brasse 120 - Außengording ER 
Vorunterbram 121 - Mittelgording 58 

66 - Schot 122 _ - Innengording =3 

67  - Geitau 123 - Toppnanttalje <o 

68 - Außengording 124 - Brasse o5 & 

69  - Innengording Kreuzuntermars v2 E 

70  - Brasse 125 - Schot 28 2,0 
Voroberbram 126 - Geitau se5 355 

71 - Schot 127_ - Außengording read 

72 - Domper 128 - Innengording >8332383 

73 _- Außengording 129 - Brasse Pd A 

74  - Innengording Kreuzobermars s2e225525 

75 - Fall 130  - Schot Sesröse 

76  - Brasse 131  - Domper 2. un 
Vorroyal 132 - Außengording 822 5, 

77  - Schot 133 - Innengording ei tw 

78 - Geitau 134 - Fall Edxnbwu 
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Wettkämpfe der GST 


Schwerin. Wind und Wetter forderten 
den Modellsportlern, die um den 
Schweriner Herbstpokal 1987 mit ih- 
ren Modellsegeljachten der Klas- 
sen F5-10 segelten, alles ab. Zeitweise 
Regen und mäßiger Wind, der in den 
Spitzen Geschwindigkeiten bis zu 
8 m/s erreichte, hatten leider auch ei- 
nige Ausfälle zur Folge. Es zeigte sich 
wieder einmal, daß der Modellsportler 
gut beraten war, der seine Modellse- 
geljacht wetterfest ausgerüstet hatte. 
Leider war die Beteiligung an der Re- 
gatta in diesem Jahr nicht befriedi- 
gend. Die Modellsegler aus den Bezir- 
ken Dresden und Schwerin wurden 
durch zwei polnische Sportfreunde 
verstärkt, so daß neun Modelle in 
14 Wettfahrten auf dem olympischen 
Kurs starteten. Herausragend segelte 
Kamerad Schlage (R), der fast alle Wett- 
fahrten als erster beendete (1. Platz). 
Aber auch Ernst Namokel (R), 2. Platz, 
der sich ständig mit dem polnischen 
Sportfreund Nowak (3. Platz) auseinan- 
dersetzen mußte, zeigte erneut sein 
seglerisches Können. W.W. 


* 
Radebeul. 3 - 2 - 1 - Start, dieses Si- 


gnal löst die Spannung bei den starten- 
den Modellsegeljachtkapitänen: Es 
geht auf Kurs. So auch beim Kampf um 
den Wanderpokal des Betriebsdirek- 
tors vom Druckmaschinenwerk Planeta 
Radebeul für die Senioren der 
Klasse F5-M und den Pokal der GST- 
GO-Leitung „Georg Haase” Planeta für 
die Junioren der Klasse F5-M. Dieser 
Wettkampf, schon seit einigen Jahren 
Tradition der Modellsportorganisation 
Planeta, ist als DDR-offene Regatta mit 
Beteiligung unserer Partnersegler- 
gruppe aus Kolin (CSSR) immer noch 
ein besonderes Ereignis für alle Betei- 
ligten. Bei sonnigem Wetter und gutem 
Wind segelten 20 Senioren und 6 Ju- 
nioren gemeinsam nach dem italieni- 
schen Flottensystem um Sieg und Pla- 
zierungen. Als Zusatz zu diesem Wett- 
kampfsystem wurden nach dem ersten 
Lauf für die ErupeeR B und C Grup- 
penpunkte zusätzlich vergeben, um 
Manipulationen auszuschließen. Zum 
Abschluß stellte sich leider heraus, 
daß wir mit einem bzw. zwei Punkten 
der Gruppe B und C zu niedrig heran- 
gegangen waren. Wir glauben, hier 
hat das System der Italiener noch Lük- 
ken und es wäre gut, Vergleiche zu su- 
chen und im MSV auszuwerten, um für 
ei gleiche und klare Richtlinien zu fin- 
en. 
Aber zurück zum Wettkampfgesche- 
hen: Nach sieben Wettfahrten mit ge- 
trennter Wertung Junioren/Senioren 
sowie einem Streichlauf (schlechteste 


Wertung jedes Wettkämpfers) stand es 
fest, den Pokal konnte Oskar Heyer in 
Empfang nehmen, den zweiten Platz er- 
reichte Pavel Novotny und Dritter 
wurde Steffen Nerger. Den Junioren- 
pokal konnte Martin Kohlicek errin- 
gen, Zweiter wurde Pavel Novotny und 
Dritter Uwe Tax - ein Neuling bei den 
Junioren unserer Organisation. 
Herbert Neumann 


* 

Bad Sulza. Beim 7. Pokalwettkampf gab 
es für herausragende Leistungen fol- 
gende Pokalgewinner für die besten 
Einzelleistungen: FI - Marco Papsdorf 
(F1-V6,5 mit 17,2s); F2 - Wolfgang 
Nietzold (F2-A mit 198 P.); F2/Junioren 
- Mario Scholz (F2-B mit 195 P.); F3 - 
Michael Walter (F3-V mit 144,44 P.) und 
FSR-15 - Holm Zimmermann (mit 
61 R.). Der Mannschaftspokal ging an 
Gera (K. Friedrich, L. Meyer, A. Pfeifer) 
vor den Mannschaften aus Apolda und 
Karl-Marx-Stadt. 


* 
Sömmerda. Bei einem „Bilderbuchwet- 
ter” und auf einem gut vorbereiteten 
Wettkampfgelände an der Kiesgrube in 
Leubingen fand der 5. DDR-offene 
Wettkampf in der Modellsegelklasse 
F5-M/Senioren und Junioren statt. Mit 


mehr als 40 Wettkämpfern (und vielen - 


Ehefrauen) aus zehn Bezirken unserer 
Republik übertraf die Teilnehmerzahl 
alle vorangegangenen Wettkämpfe. 
Zweifellos ein Höhepunkt war der Seg- 
lerabend, der nun schon zur Tradition 


geworden ist. 


Luise Wagner 


Ergebnisse: 1. O. Heyer (I), 25,2 P.; 2. 
St. Nerger (R), 40,7 P.; 3. P. Szittariu (I), 
42,4 P.; 4. S. Schneider (I), 46,8 P.; 5. 
P. Branitz (R), 51,8 P. F5-M/Junioren: 1. 
St. Kage (S), 5,7 P.; 2. St. Seeling (L), 
23,4 P.; 3. Th. Gündel (H), 42,1 P.; 4. 
M. Böhm (L), 54,7 P.; 5. J. Neugärtner 
(U, 58,7 P. 


* 

Calbe. Zum 2. DDR-offenen Pokalwett- 
kampf traten 19 Wettkämpfer 
(6 Jun./13 Sen.) an. Neben dieser guten 
Teilnehmerzahlentwicklung in der 
neuen Standardklasse F1-V2,5 gibt es 
auch auf Grund des guten Angebots im 
Handel eine bemerkenswerte Quali- 
tätssteigerung beim Aufbau der Mo- 
delle. Sieger 1987 wurde bei den Junio- 
ren Jens Seidel mit 19,8 s, Sieger bei 
den Senioren Eberhard Seidel mit 
neuer DDR-Bestzeit: 17,4 s. Ein weite- 
res herausragendes Ergebnis gab es in 
der F1-V3,5, in der Torsten Herzog aus 
Wismar einen neuen DDR-Rekord 
(15,9 s) fuhr. 


* 
Salzwedel. Bei dem 2. Altmark-Pokal- 
wettkampf gab es folgende Ergeb- 
nisse: In der F3-E siegte B. Zehe vor 
P. Schade und D. Benke (alle Salzwe- 
del), in der FSR-3,5 A. Benke (Salzwe- 
del) vor H. Grupe (Gardelegen) und 
B. Schulz (Salzwedel) und in der FSR-15 
E. Seidel vor J. Seidel (beide Calbe) und 
B. Schulz (Salzwede)). 
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Zentraler Wettkampfkalender 1988 
des Modellsportverbandes der DDR 








Weettk. Art des Wettkampfes Termin Altersklassen Veran- Durchführ. Wettk.- 
Nr. Modellklassen stalter Ausrichter ort 
Automodellsport 
A01/88 2. Internationaler Wettkampf im 27.-31. 07. 88 RC-V1, V2, ES MSV d. DDR BFK-MS Leipzig 
Leipzi Lößnig 
A02/88 13. Meisterschaft d. DDR für funk- 23.-27. 07. 88 Senioren MSV d. DDR BFK-MS Leipzig 
ferngesteuerte Automodelle RC-V1, V2, V3 Leipzig Lößnig 
RC-EA, ES 
Junioren 
RC-V3, EA, ES 
Schüler 
RC-EB, ES, SRC 
DDR-offene Wettkämpfe RC-V 
A03/88 DDR-oW (Messepokal) 22.-24. 04. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Leipzig 
RC-V1, V2, v3 Leipzig Lößnig 
A04/88 DDR-oW (NAGEMA-P.) 07.-08. 05. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Neubrand. 
RC-V1, V2, v3 Neubrand. 
A05/88 DDR-oW (P. d. Kraftverk.) 14.-15. 06. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Potsdam 
RC-V1, V2, V3 Potsdam 
A06/88 DDR-oW (P. d. Stadt) 23.-25. 09. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Hagenow 
RC-V1, V2, V3 Schwerin 
DDR-offene Wettkämpfe RC-V/E 
A07/88 DDR-oW (P. d. Stadt) 28.-29. 05. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Magdeburg 
RC-V1, V2, ES Magdeburg 
A08/88 DDR-oW (Sys.-Pokal) 18.-19. 06. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Senften- 
RC-V3, ES Cottbus berg 
A09/88 DDR-oW (P. d. Stadt) 01.-02. 10. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS KMSt 
RC-V1, V2, ES K.-M.-Stadt 
DDR-offene Wettkämpfe RC-E : 
A10/88 DDR-oW (P. d. Stadt) 06.-07. 02. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Weißenfels 
RC-EB, ES Halle 
A11/88 DDR-oW (Spitzenpokal) 13. 03. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS } Plauen 
RC-EB, ES K.-M.-Stadt 
A12/88 DDR-oW (P. d. VEB Mech. Spielw.) 13. 11. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Branden- 
RC-EA, EB, ES Potsdam burg 
A13/88 DDR-oW (Henneberg-P.) 13. 11. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Ilmenau 
RC-EB, ES Suhl 
A14/88 DDR-oW (P. d. VEB Greika) 03.-04. 12. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Greiz 
RC-EB, ES Gera 
DDR-offene Wettkämpfe SRC 
A15/88 DDR-oW (Trabant-P.) 05.-06. 03. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Zwickau 
SRC-A, B, C K.-M.-Stadt 
A16/88 DDR-oW (Nordlandring-P.) 18.-20. 09. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Rostock 
SRC-A, B,C Rostock Lütten-Klein 
A17/88 DDR-oW (Spreewald-P.) 15.-16. 10. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Burg 
SRC-A, B,C Cottbus 
A18/88 DDR-oW (Skoda-P.) 10.-11. 12. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Freital 
SRC-A, B, C Dresden 
Flugmodellsport 
F01/88 23. Meisterschaft der 10.-15. 05. 88 S, Jun., Sen. MSV d. DDR BFK-MS Bitter- 
DDR im Fesselflug F2 Halle feld 
F02/88 36. Meisterschaft der 04.-10. 07. 88 S, Jun., Sen. MSV d. DDR BFK-MS Brandenburg 
DDR im Freiflug F1 Potsdam 
F03/88 12. Meisterschaft der 21.-24. 07. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Havelberg 
DDR für RC-Motorsegler Magdeburg 
DDR-offene Wettkämpfe F1 
F04/88 DDR-oW (Kosmonauten-P.) 24. 04. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Lüsse 
. F1A,B,C Potsdam 
F05/88 DDR-oW (Pokal 8. Mai) 08. 05. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Krostitz 
FIA,B,C' Leipzig 
F06/88 DDR-oW (Mannsfeld-P.) 29. 05. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Laucha 
F1A,B,C Halle 
F07/88 DDR-oW (Sonnenwend-P.) 18.-19. 06. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Riesa- 
F1A,B, C Dresden Canitz 
F08/88 DDR-oW (Ostsee-P.) 19. 06. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Bad Sülze 
FIA,B, C Rostock 
F09/88 DDR-oW (GST-Pokal) 07. 10. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Gera- 
F1A,B,C Gera Leumnitz 
DDR-offene Wettkämpfe F2 \ 
F10/88 DDR-oW (Heckert-P.) 28.-30. 05. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Jahnsdorf 
F2A, F2B, F2C, K.-M.-Stadt 
F2D, F4B, F3B-V 
F11/88 DDR-oW 11.-12. 06. 88 un. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Sebnitz 
F2A, F2B, F2C, Dresden, 
F2D, F4B-V (KFK-Sebnitz) 
F12/88 DDR-oW (Holzland-P.) 25.-26. 06. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BFK-MS Tautenhain 
F2D Gera, 
(KFK-Eisenberg) 
F13/88 DDR-oW (Pokal JKR) 10.-11. 09. 88 Jun. u. Sen. MSV d. DDR BEEMS Bitterfeld 
F2 Halle, 


(KFK-Bitterfeld) 





DDR-offene Wettkämpfe F3A 


F14/88 


F15/88 


DDR-oW (WWK für M-DDR) 


DDR-oW (WWK für M-DDR) 


DDR-offene Wettkämpfe F3B 


F16/88 


F17/88 


F18/88 


DDR-oW (WWk für M-DDR) 


DDR-oW (Gießer-P. WWk f. M- 


DDR) 


DDR-oW (P. d. Stadt, WWK 
f. M-DDR) 


DDR-offene Wettkämpfe F3C 


F19/88 


DDR-oW (WWk für M-DDR) 


DDR-offene Wettkämpfe F3MS 


F20/88 


F21/88 


F22/88 


F23/88 


F24/88 
F25/88 


DDR-oW (Winter-P.) 


DDR-oW (Unstrut-P.) 


DDR-oW (Petermännchen-P.) 


DDR-oW (Spreequell-P.) 


DDR-oW (Lilienthal-P.) 
DDR-oW (DDR-P.) 


DDR-offene Wettkämpfe FACV 


F26/88 


F27/88 


F28/88 


F29/88 


F30/88 


DDR-oW (WWk f. M-DDR) 


DDR-oW (WWk f. M-DDR) 


DDR-oW (WWk f. M-DDR) 


DDR-oW (WWk f. M-DDR) 


DDR-oW (WWK f. M-DDR) 


DDR-offene Wettkämpfe S 


F31/88 


DDR-oW (Lackharz-P.) 


Schiffsmodellsport 


501/88 
502/88 
503/88 


504/88 


6. WM der NAVIGA für Rennboot- 
modelle FSR-V/H 

14. Schülermeisterschaft der DDR 
im Schiffsmodellsport 

31. Meisterschaft der DDR im 
Schiffsmodellsport 


31. Meisterschaft der DDR für Mo- 
dellsegelboote 


DDR-offene Wettkämpfe für Motormodelle 


505/88 
506/88 


507/88 


508/88 


509/88 


$10/88 


511/88 
$12/88 
$13/88 


DDR-oW (Ostsee-P.) 
DDR-oW (Dosse-P.) 


DDR-oW (Lichtenburg-P.) 


DDR-oW (Südbezirke) 


DDR-oW (C.-A.-Arendt-P., Nordbe- 


zirke) 


DDR-oW 


DDR-oW 
DDR-oW 
DDR-oW 


DDR-offene Wettkämpfe D und F5 


514/88 


DDR-oW 


23.-24. 07. 


10.-11. 09. 


28.-29. 


11.-12. 


17.-18. 


25.26. 


27.28. 


11.-12. 


05. 


06. 


09. 


06. 


02. 


06. 


02. 07. 88 


09.-10. 


06.-07.. 


17.18. 


28.29. 


25.-26. 


02.-03. 


23.-24. 


19.-21. 


26.—28. 


02.-10. 
09.-13. 
12.-17. 


25.—28. 


07. 


06. 


07. 


07. 


08. 


08. 


08. 


14. 05. 88 


05. 06. 88 


18.-19. 


02.-03. 


02.-03. 


20.-21. 


24.25. 


03.-04. 


06. 


07. 


07. 


08. 


09. 
09. 


07. 10. 88 


20.—22. 


05. 


88 


88 


88 


88 


88 


88 


88 


88 


. 88 
05. 
07. 


88 
88 


88 


88 


88 


88 


88 


88 
88 


88 


Jun. u. Sen. 
F3A 


Jun. u. Sen. 
F3A 


Jun. u. Sen. 
F3B 


Jun. u. Sen. 
F3B, F3B-S 


Jun. u. Sen. 
F3B 


Jun. u. Sen. 
F3C 


Jun. u. Sen. 
F3MS 


Jun. u. Sen. 
F3MS 


Jun. u. Sen. 
F3MS 


Jun. u. Sen. 
F3MS 


Jun. u. Sen. 
F3MS 
Jun. u. Sen. 
F3MS 


Jun. u. Sen. 
FACV 


Jun. u. Sen. 
FACV, F3C 


Jun. u. Sen. 
FACV 


Jun. u. Sen. 
FACV, F3A 


Jun. u. Sen. 
FACV 


Jun. u. Sen. 
S3, S4, S6, S7 


FSR-V, FSR-H 
Schülerklassen 


Jun. u. Sen. 

E, F1, F2, F3, F4, 
F6, F7, FSR-E 
Jun. u. Sen. 
F5M, F5-10, 
F5E 


Jun. u. Sen. 
F2, F4, E-HK 
Jun. u. Sen. 
F3E, F3V 


Jun. u. Sen. 
F1/2/3 


Jun. u. Sen. 
E, F1/2/3, 
FSR-E 

Jun. u. Sen. 
E, F1/2/3/6/7 


Jun. u. Sen. 
E, F2/3/6/7 


Jun. u. Sen. 
F1/2/3, FSR-V 
Jun. u. Sen. 
F1-V2,5 St 
Jun. u. Sen. 
E, F2, F6, F7 


Jun. u. Sen. 
F5-M, F5-10 


MSV.d. 


MSV d. 


MSVd. 


MSV.d. 


MSV.d. 


MSVd. 


MSV d. 


MSV.d. 


MSVd. 


MSV.d. 


MSV.d. 


MSV.d. 


MSVd. 


MSVd. 


MSVd. 


MSVd. 


MSV.d. 


MSV.d. 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


NAVIGA 


MSV.d. 
MSVd. 


MSV d. 


MSV.d. 


MSVd. 


MSVd. 


MSV.d. 


MSV.d. 


MSV.d. 


MSV d. 
MSV.d. 
MSVd. 


MSVd. 


DDR 
DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 


DDR 
DDR 
DDR 


DDR 


BFK-MS 
Cottbus, 
(KFK-Herzberg) 
BFK-MS 
K.-M.-Stadt, 
(KFK-Auerbach) 


BFK-MS 
Magdeburg, 
(KFK-Zerbst) 
BFK-MS 
Neubrandenb,., 
(GO-VEB GMT) 
BFK-MS 
Dresden, 
(GO-FMS-TU u. 


GO-ZfK Rossend.) 


BFK-MS 
Magdeburg, 
(GO FMS Havel- 
berg) 


BFK-MS 
Potsdam, 

(GO Techentin) 
BFK-MS 

Halle, 
(KFK-Nebra) 
BFK-MS 
Schwerin, 
(KFK-Schwerin) 
BFK-MS 
Dresden, 

(GO FMS Lautex) 
BFK-MS 
Potsdam 
BFK-MS 

Suhl, 

(GO VEB Fajas) 


BFK-MS 
Magdeburg, 
(KFK Gardelegen) 
BFK-MS 
Magdeburg, 
(KFK-Havelberg) 
BFK-MS 

KMst, 
(KFK-Auerbach) 
BFK-MS 
Cottbus, 
(KFK-Herzberg) 
BFK-MS 

Suhl, 
(KFK-Sonneberg) 


BFK-MS 
KMst, 
(KFK-Zwickau) 


MSV d. DDR 


BFK-MS 
Frankfurt (O.) 
BFK-MS 
Halle 


BFK-MS 
Halle 


BFK-MS 
Rostock 
BFK-MS 
Potsdam, 
(KFK-Wittstock) 
BFK-MS 
Cottbus, ° 
(KFK-Jessen) 
BFK-MS 

Gera 
(KFK-Lobenstein) 
BFK-MS 
Neubrandenb. 
(GO SMS Penzlin) 
BFK-MS 
Frankf. (O.) 
(KFK-Seelow) 
BFK-MS 

Erfurt 

BFK-MS 
Magdeburg 
BFK-MS 
Dresden 


BFK-MS 
Dresden, 


(Sekt. SMS Planeta) 


Herzberg 


Auerbach 


Steutz 


Torgelow 


Pirna- 
Pratzschwitz 


Havelberg 


Ludwigslust 
Laucha 
Neustadt- 
Glewe 


FP Eibau 


FP Stölln/ 
Rhinow 
Suhl- 
Goldlauter 


Gardelegen 


Havelberg 


Auerbach 


Herzberg 


Sonneberg, 
Malmerz 


MSZ-Hartenstein 


Potsdam 
Gusow 


Merseburg 
Bergwitz 
Satow 
Wittstock 
Prettin 
Schön- 
brunn 
Penzlin 


Manschnow 


Bad Sulza 
Calbe 


Dresden 
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Berufsoffizier der NVA 





Die Nationale Volksarmee bietet Jugendlichen, die 

bereit sind, für den militärischen Schutz des Frie- 

dens und unserer sozialistischen Heimat etwas Be- 

sonderes zu leisten, interessante und vielfältige Ent- 

wicklungsmöglichkeiten als Berufsoffizier mit 

HOCHSCHULABSCHLUSS. 

Voraussetzungen: 

— Hochschulreife 

— guter Gesundheitszustand 

— vormilitärische Laufbahnausbildung in der GST 

— Führerschein Fahrzeugklasse C 

Förderung und Perspektive: 

— Delegierung zur Hochschulreifeausbildung 

— Hochschulstudium mit Diplomabschluß in etwa 40 
Studienrichtungen 


— militärakademische Weiterbildung 

— kontinuierliche Beförderung 

— Einsatz in höhere Dienststellungen 

— stetig steigender Verdienst 

— Wohnung am Dienstort 

— Förderung und Versorgung nach Ausscheiden 
aus dem aktiven Wehrdienst 


Ein Beruf in der Nationalen Volksarmee — 

eine Chance auch für dich! 

Frage deinen Klassenleiter, 

informiere dich im Berufsberatungszentrum! 
Schriftliche Bewerbung bis 31. 3. in der 9. Klasse. 
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FORTSETZUNG VON SEITE 10 


Beim Benutzen der Original-Ka- 
binenteile ist zu beachten, daß 
in der Bauanleitung ein Teil 68 
angegeben wurde, das der 
Gießrahmen nicht enthält. Es 
sind: für die SMT die Teile 71 
und 74, für die MF die Teile 70 
und 74 sowie für die MFbis die 
Teile 70 und 69 zu verwen- 
den. 
Weitere Detaillierungen kön- 
nen vorgenommen werden: 
— durch das Aufbohren aller 
Öffnungen in Lufthutzen, 
- an der umfangreichen Be- 
waffnung und am Fahrwerk, im 
Schleudersitz und Kabinenbe- 
reich, im Tragflächenbereich 
der Fahrwerkschächte, im 
rumpfseitigen Teil aller Brems- 
klappen und im Teil 37, 
- durch das Trennen der Ru- 
der und Landeklappen. 
Etwas komplizierter ist die Dar- 
stellung des als Pendelruder 
ausgeführten Höhenleitwerkes 
der MiG-21. Leider ist die 
Werkzeugkonstruktion des 
Modells so ausgeführt, daß der 
feststehende Teil der Pendelru- 
der (Teile 19, 20) an den Flä- 
chenteilen angebracht ist. Soll 
ein angestelltes Höhenleitwerk 
dargestellt werden, muß die- 
ses Teil erst abgetrennt wer- 
den (Rasierklingensäge). 
Hier wäre das Anbringen die- 
ses etwa 2 mm bis 3 mm dik- 
ken Teiles an den Rumpf kon- 
struktiv günstiger. Ansonsten 
läßt sich das Modell durch die 
völlige Gratfreiheit und die 
gute Paßgenauigkeit der Ein- 
zelteile problemlos zusammen- 
kleben. Positiv ist die gut ge- 
lungene Darstellung des Trag- 
flächenprofils. Erwähnenswert 
weiterhin die am Modell kom- 
plett negativ ausgeführte Gra- 
vur und Nietdarstellung. 
Sicher wird es Modellbauer 
geben, die meinen, die Gravur 
wäre zu groß ausgefallen. 
Demgegenüber steht aller- 
dings der enorme optische Ef- 
fekt nach dem Farbauftrag 
(siehe Foto). Damit wirkt ein 
solches Modell erst wie ein 
„Originalflugzeug”. 
Leider fehlen in der Bauanlei- 
tung Hinweise auf das korrekte 
Anbringen der vielen War- 
tungshinweise des Abziehbil- 
derbogens. Da hilft nur die Im- 
provisation nach Deckelbild 
bzw. Farbschemata der Bau- 
satzverpackung. Wer es genau 
machen möchte, sollte sich 
den Stand der Wartungshin- 
weise sowie anderer Details an 
der. MiG-21F-13 im Armeemu- 
seum der DDR in Dresden an- 
sehen. 
Trotz der aufgeführten Schwä- 
chen handelt es sich bei dem 
Bausatz um einen guten. 

Gerd Sendel/Detlef Billig 





Mitteilungen des Generalsekretariats 
des Modellsportverbandes der DDR 





Ergebnisse (Auszug) 


der 22. DDR-Meisterschaft im Flugmodellsport, 


Bitterfeld 1987 








Klasse F2A/Senioren Bester Flug 5. Gramattke, Carsten (I) 0 
1. Kiel, Udo (R) 233,0 6. Howe, Andre (I) 0 
2. Girod, Dietmar (A) 219,0 7. Suchi, Holger (K) 0 
3. Gottloeber, Klaus (R) 208,0 8. Haupt, Hartmut (R) -1 
4. Grabsch, Gerald ($) 0 9. Schmidt, Jens (N) 1 

Klasse F2B/Senioren Gesamt 10. Mrozik, Wolfgang (S) 1 
1. Schneider, Konrad (R) 4 796,0 11. Wunderlich, Uwe (N) -2 
2. Singer, Klaus (T) 4 481,0 12. Petschauer, Luciano (N) -2 
3. Reichelt, Jürgen (R) 4 413,0 13. Grabsch, Winfried (S) =2 
4. Englich, Karsten (K) 4 389,0 Klasse F2D/Junioren 
5. Reichelt, Bernd (R) 4 141,0 1. Brauer, Jörg (K) +3 
6. Stannek, Matthias (R) 3 847,0 2. Gründel, Peter (Z) +2 
7; Kraaoen, Gunter (T) 3 768,0 3. Pengler, Jan (S) 1 
8. Suchi, Holger (K) 3 707,0 4. Rüffer, Klaus (K) -2 
9. Haenel, Patrick (R) 3 694,0 Klasse F4B-V/Senioren 

10. Rott, Andreas (T) 3 185,0 1. Richter, Lutz (R) 3 825,5 

11. Richter, Tilo (R) 3 099,0 2. Reyer, Christian (A) 3 772,5 

Klasse F2B/Junioren 3. Wirrbach, Egon (K) 3 060,0 
1. Stöckel, Holger (k) 3 428,0 4. Metzner, Wolfram (Z) 3 034,0 
2. Brauer, Jörg (K) 1 684,0 5. Wonneberger, Manfred (S) 2 577,0 
3. Köhler, Thomas (Z) 624,0 6. Ibscher, Wilfried (Z) 2 512,0 
4. Mohr, Joachim (R) 0,0 7. Seifert, Dieter (S) 2 446,5 

Klasse F2C/Senioren 8. Heinrich, Frank, (Z) 1 462,0 
1. Müller/Oelsner (T) 9:02 Klasse F4B-V/Junioren 
2. Schönherr/Lindem. (R) 9:20 1. Rahne, Susann (K) 3 148,5 
3. Krause/Kinst (I) 9:22 2. Siebert, Marian (A) 2 453,5 
4. Girod/Rıetz (A) 3. Herzog, Maik (Z) 2 359,0 

Klasse F2D/Senioren 4. Alwart, Jens (A) 2 231,5 
1. Koch, Matthias (K) +4 7. Heidrich, Lutz (Z) 0,0 
2. Frister, Ronald (N) +4 7. Strenz, Matthias (S) 0,0 
3. Herbert, Andreas (R) +1 7. Petermann, Lars (N) 0,0 
4. Wilke, Peter (I) +1 
Ergebnisse 
der 6. DDR-Schülermeisterschaft im Flugmodellsport, 

Bitterfeld 1987 

Klasse F2B/AK I Gesamt | Klasse F2D 
1. Metzner, Kai (Z) 998,0 1. Oehler, Thomas (K) +6 
2. Noebius, Angelika (K) 891,0 2. Heinze, Matthias (K) +1 
3. Noebius, Andreas (K) 839,0 3. Krabbes, Markus ($) +1 
4. Klatt, Michael (K) 782,0 4. Meier, Friedrich (K) =2 
5. Kowark, Gunnar (R) 763,0 5. Rott, Markus (T) -2 
6. Jurgeleit, Markus ($) 659,0 7. Lilienthal, Daniel (N) =2 
7. Hiebsch, Matthias (T) 640,0 7. Lehnigk, Thomas (Z) =2 
8. a Remo (K) 505,0 Klasse F4B-V 
9. Girod, Claudia (A) 441,0 1. Noebius, Felix (K) 2 111,0 

i0. Seidenkranz, Jens (A) 397,0 2. Rueffer, Klaus (K) 2 108,0 

\ 3. Metzner, Kai (Z) 2 100,0 

11. Westphal, Volker (N) 228,0 4. Forbriger, Thomas (T) 1 887,0 

Klasse F2B/AK Il 5. Girod, Claudia (A) 1 543,0 
1. Oehler, Thomas (kK) 1 423,0 6. Schulz, Tilo (Z) 1 289,0 
2. Meier, Friedrich (K) 1 420,0 7. Seidl, Olaf (N) 873,5 
3. Heidrich, Lutz (Z) 1 416,0 8. Unger, Andreas ($S) 0,0 
4. Heinze, Matthias (K) 1 361,0 Mannschaftswertung 
5. Rueffer, Klaus (K) 1 233, 1. Halle 35 
6. Klaube, Thomas (k) 1 218,0 2. Cottbus 26 
7. Kautz, Thomas (R) 1 159,0 3. Karl-Marx-Stadt 21 
8. Ketzler, Daniel (T) 638,0 4. Leipzig 20 
9. Fengler, Jan (S) 387,0 5. Gera 14 

10. Kreisel, Ronald (T) 371,0 6. Dresden 12 

11. Seidl, Yves (N) 295,0 7. Rostock 9 

Klei i 
einanzeigen 





Achtung! Suche alte Modellmotoren, 
auch def. oder Einzelteile bes. alte Ben- 
ziner von Kratmo u. Eisfeld. Angeb. an 
H. Baumgärtner, Dorfanger 1, Gera, 
6501 

Tausche OS Max 35RC mit Schall- 
dämpfer (150 M) gegen alte Flugmo- 
dellbaupläne vom Verlag: Volkmann, 
Helm oder Motorenbau W. Kratsch. 
Biete Super Tigre, 0,2 cm? (350 M) und 
MVVS, 3,5 cm? (320 M) für alte Benzin- 
modellmotoren. H. Gierke, Dorfmitte 
18, Gerswalde, 2091 

Suche dringend für Start dp5 Sender u. 
IS-Empfänger, Genehm. vorh. V. Hen- 
nig, Augsburger Str. 18, Dresden, 
8019 

Suche gute FM-Anlage (keine FM7), 
mind. 3 Kanäle. F. Belling, Rostocker 
Str. 7/7, Schwerin, 2790 


Suche 1,5- b. 2-cm?-Selbstzündermo- 
tor; Fliegerkalender 1980, 81 u. 84; 
„Das große Flugzeugtypenbuch”. |]. 
Schmidt, Bergzower Str. 21, Genthin, 
3280 

Suche Varioprop Mini-Super FM27S 
m. Servobausteinen u. Servos. Werner 
Krause, Neue Siedlung 10, Bad Kösen, 
4803, Tel. 6 46 

Verkaufe Kapitänsmod. Frachtd. „Thes- 
salia”, 400 M, Tel. Berlin 5 88 06 71, n. 
18 Uhr 

Verkaufe Schiffsmodell F5-M, segel- 
klar, in einwandfreiem Zustand, 500 M, 
Zuschr. an R. Fleischer, Bachweg 38, 
Kleinwaltersdorf, 9201 

Verkaufe Funkfernsteuerung, Start dp. 
5 Kanal, 1500 M. Jörg Bräuner, Grün- 
berger Str. 19, Berlin, 1034, ab 18 
Uhr 
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NACHDRUCK 

Mit Quellenangabe „modellbau 
heute“ DDR ist der Nachdruck aus- 
zugsweise gestattet. 





BEZUGSMÖGLICHKEITEN 

In der DDR über die Deutsche Post. 
In den sozialistischen Ländern über 
die Postzeitungsvertriebsämter. Inal- 
len übrigen Ländern über den inter- 
nationalen Buch- und Zeitschriften- 
handel. Bei Bezugsschwierigkeiten 
imnichtsozialistischen Ausland wen- 
den sich Interessenten bitte an die 
Firma BUCHEXPORT, Volkseigener 
Außenhandelsbetrieb, Leninstraße 
16, Postfach 160, Leipzig, 7010. 


. ARTIKELNUMMER: 64615 





ANZEIGEN laufen außerhalb des re- 
daktionellen Teils. Anzeigenver- 
waltung: Militärverlagder DDR, Ab- 
satzabteilung, Storkower Straße 158, 
Berlin, 1055, (Telefon: 4 30 06 18, 
App. 321). Anzeigenannahme: Anzei- 
genannahmestellen und Dienstlei- 
stungsbetriebe in Berlin und in den 
Bezirken der DDR. Zur Zeit gilt die 
Anzeigenpreisliste Nr.5 . 


ERSCHEINUNGSWEISEUND PREIS 
„modellbau heute” erscheintmonat- 
lich, Bezugszeit monatlich, Heft- 
preis: 1,50 Mark. Auslandspreise 
sindden Zeitschriftenkatalogendes. 
Außenhandeisbetriebes BU 
PORT zu entnehmen. 


AUSLIEFERUNG 
der nächsten Ausgabe: 15. 
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Mit diesem Modell siegte der 
bekannte GST-Modellsportler 
Werner Zorn 1958 bei der 
Deutschen Meisterschaft der 
Geschwindigkeitsmodelle (G2). 
Die verwendete Luftschraube 
hatte einen Durchmesser von 
152 mm und eine Steigung von 
210 mm, wobei zu bemerken 
ist, daß die Steigung nach au- n 

ßen auf 225 mm zunahm. » -..—-: . 


„..Nab’ mal 
‚ne Frage” 





Das Modellsportgeschäft „Mo- 
dellbau-Basteln“ befindet sich 
jetzt in der Rigaer Straße 108 
HE (am Bersarinplatz, nähe U-Bhf. ' 
Luftfahrt. San Marino emittierte im Juni dieses Jahres unter dem | Frankfurter Tor). Das Sorti- 

Motto „Ultraleichte Flugzeuge” eine 600-Lire-Marke mit der Dar- | ment umfaßt u. a. Flugmodelle, 

aellang eines solchen Luftfahrzeuges des Aeroklubs des Lan- | schiffsmodelle, Automodelle, 

z - / Die Bahamas brachten im Juli 1987 folgende moderne Großma- AR und Zubehör, ‚Elektronik, 
r ) schinen ins Markengeviert: Boing 737 (15c), Boing 757 (40c), Air- diverse Kleinmaterialien. Die 
€ LG Anger bus A300 (45c) sowie Boing 747 (50c). Einen ähnlichen Satz mel- | Öffnungszeiten: täglich von 10 
' dete die Karibikinsel St. Kitts: L-1011-500 Tristar (40c), BAe Super | bis 19 Uhr, Donnerstag bis 
Ich 748 (60 c), PAC-6 Twin Otter (1,20 $) und Aerospatiale ATR-42 | 20 Uhr, jeden 4. Sonnabend 

(3$). von 9 bis 13 Uhr. 





MODELARZ (Polen), 8/87: Be- 
richt über den Vergleichswett- 
kampf sozialistischer Länder 
im Raketenmodellsport, Bau- 
plan eines F1A-Modells, Bau- 
plan eines Feuerlöschbootes e Fo iq onstruktive ails 
GRANIT, Anleitung zum Bau rjach > 
von Buddelschiffen, Bericht 
über die WM’87 Schwerin. 
MORZE (Polen), 9/87: Miniplan 
eines Torpedobootes des Typs 
WICHER im Maßstab 1:400. 
„technikus” (DDR), 9/87: Vom 
Pferdebus zum „Schlenki“, 
Neues aus der Luftfahrt, Auto- 
poster NSU/FIAT508C. 





Das schwimmfähige RC-Modell „Aeromanie” 
von Vaclav Veprek hat eine Spannweite von 
1860 mm. Die Masse beträgt etwa vier. Kilo- 
gramm, als Antrieb dient ein 6,5-MVVS-Motor. 

> 





TEXTE: WALTHER, SCHWADE, mbh, aus: FMT, MFI 
FOTOS: HARDENBERG, RAMLAU, modelar, aus: FMT, MFI 





Die Schonerbark, auch Barkantine, Barkentine oder Barkschoner genannt, 
ist ein dreimastiges Segelschiff. Es wurde um 1800 entwickelt. In Größe 
und Bauweise ähnelt es der Bark. Im Unterschied zur Bark wurde bei der 
Schonerbark nur der Fockmast voll mit Rahsegeln gefahren, während die 
beiden anderen Masten über Schratsegel (Gaffel- und Gaffeltoppsegel) ver- 
fügten. Die Dreimastbark wurde im 19. Jahrhundert zu einem der wichtig- 
sten Schiffstypen der nordeuropäischen Handelsflotte — besonders für 
Transporte über größere Seestrecken, für die man vorher die Brigg ein- 
setzte. Die übliche Tragfähigkeit lag zwischen 240 und 600 t. Um 1860 be- 
trug die Durchschnittsgröße entsprechend dem Stauraumbedarf der La- 
dungsgüter etwa 500 BRT. Dieses häufig verwendete Handelsschiff konnte 
wegen seiner einfachen Segelhandhabung mit einer kleinen Besatzung von 
15 Mann gefahren werden. Ende des 19./Anfang des 20. Jahrhunderts war 
die Entwicklung der Bark vom Übergang der Holz- zur Stahl-Holz-Komposi- 
tionsbauweise gekennzeichnet. 

Während die Betakelung bis ins 14. Jahrhundert zurückgeht, setzte die 
Schonerentwicklung 1713 im nordamerikanischen Gloucester ein. Kenn- 
zeichnend war die vorwiegende Takelung mit Längssegeln statt Quer- bzw. 
Rahsegeln. Beeinflußt wurden dadurch solche Segeleigenschaften wie 
Kursstabilität, Abdrift und Schnelligkeit. 

Um 1880 hatte sich das Schratsegel (Längssegel) so weit durchgesetzt, daß 
bis auf die Ausnahme u. a. der Schonerbrigg und der besagten Schoner- 
bark keine Rahsegelschoner bzw. Rahtoppsegelschoner mehr fuhren. 
Heute kommen noch neben den Gaffelschonern die zweimastige Schoner- 
brigg und die drei- bzw. mehrmastige Schonerbark vor. 

Dieses Modell ist im Kulturhistorischen Museum, 2300 Stralsund, 
Mönchstr. 25-27 zu besichtigen. Geöffnet ist: 16. April bis 14. Oktober, 
tägl. 10-17 Uhr, 15. Oktober bis 15. April So. bis Do. 10-17 Uhr, Tel. 21 80. 


Seufzer 


des 
Monats 


Kolodziejska 


Was nützt es, wenn man 
besser ist als die anderen 
- und keiner merkt es. 


Ein Modellsportler 


} 
Freundschaftsdienst 
Suche Erfahrungsaustausch mit Plastmodell- 
bauern aus der DDR. Ich baue meine Flugzeug- 
plastmodelle im Maßstab 1:72, möchte Baukä- 
sten, Zeitschriften und Bücher austauschen. Ich 
kann in Russisch, Englisch und Polnisch korre- 


spondieren. 
Piotr Kasprzak, 91-046 Lodz, ul. 


6 M13, VR Polen. 
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Rippenabstand\ 
—— 









Holbrippe 














Ab Holm wird die Wellpappe innen 
im Abstand von ca. 5 mm eingeritzt. 
Messer muß scharf sein (Messer mit 
Abbrechklingen). Die gewölbte 
Wellpappe erst mit Kontaktkleber, 
an Nasenleiste befestigen. Dann 
Rippen und Holm mit Weißleim be- 
streichen, dann Pappe stramm dar- 
über ziehen und hinten mit ca.2 cm 
breitem Tesa, über die ganze Län- 
ge, festkleben. Tesa kann bleiben. 
In gleicher Weise die Nasenleiste 
bekleben, oder mit „Moltofil-Instant“ 
verspachteln und verschleifen 





Trogfläche nicht maNstoblich 





Rıppenobstond je nach Aufteilung der 
Spannweite 8-10cm bei fester Pappe 
bis 12cm 





er: Kiefernleisten, zur Verstärkung. 


auf den Spant kleben 


Leitwerke, Nasen -u Endleisten aus Boiso 
die onderen Leisten ous Kıefer 


Rumpfspont 





Kiefernieisten 





gebogene Ruckenbeplonkung 





hergestellt werden 

















Fiugelholm verstorkt durch Kiefernleisten 2x2 





Rumpfseiten, Verstorkung, Kiefernleist 


Rücken von innen einritzen. kann aus Styroporabfallen 


























Verlouf der Wellpopprippen [Wellungen) 
I “ immer quer zum Bauteil 
zusotzliche Kiefernleisten — 








Im Museum entdeckt 






Aus der Welt des großen Vorbilds 


Am Warnowufer bei Rostock-Schmarl hat ein 10 000-Tonnen-Motorfracht- 
schiff festgemacht. Es ist die ehemalige „Dresden“, die - als Hochsee- 
schiff außer Dienst gestellt — heute als Traditionsschiff vom Typ „Frieden” 
in seinem Inneren ein Schiffbaumuseum beherbergt. Das Museum gibt ei- 
nen Überblick über die Leistungsfähigkeit der DDR-Schiffbauindustrie, die 
Bedeutung des Schiffbaus für die eigene Volkswirtschaft und die Stellung 
dieses nationalen Industriezweiges in der Welt. 

Mit dem Traditionsschiff lebt die ehemalige „Dresden“ weiter, die als ein 
Schwesternschiff des ersten 10 000-Tonnen-Frachtschiffes „Frieden“ (Sta- 
pellauf 14. Januar 1956, Indienststellung 23. Juni 1957) am 27. Juli 1958 an 
die Deutsche Seereederei Rostock übergeben wurde. 

Sie war elf Jahre im Liniendienst nach Ostasien, China, Indien, Indone- 
sien, Kuba und Mexiko tätig und lief etwa 70 verschiedene Häfen an. Das 
Schiff ist bis auf einige Längsverbände vollständig geschweißt, entstand 
bereits in der modernen Sektionsbauweise und besitzt einen Doppelbo- 
den von durchschnittlich 2000 mm Höhe. 

Technische Daten: Länge über alles: 157,60 m, Breite: 20 m, Seitenhöhe 
bis Oberdeck: 12,80 m, Tiefgang voll beladen: 8,40 m, Tragfähigkeit: 
10 000 t, Antriebsleistung: 4 x 1 800 PS (1 324 kW), Dienstgeschwindig- 
keit: 15,3 kn, Besatzung: 56 Personen. 


< Fesselflugmodelle aus Wellpappe baut ein Modellsportler aus der BRD. 
Unsere Fotos sollen einen kleinen Eindruck vermitteln, auch ein Wellpap- 
pemodell steht einer Balsakonstruktion in nichts nach. v 
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